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Entgelt bezahlt

Nachwuchs

Kinderuni, Schülervorlesungen und 
 -labore: Die Uni Kassel bietet viel für ihren 
Nachwuchs; manchmal gewinnt sie auch 
produktive Mitarbeiterinnen.  Seite 4 

Erstsemester

Im ausführlichen Serviceteil liefert  publik 
alle Telefonnummern und Sprechzeiten – 
nicht nur für Studienanfänger.
 Seite 6  

Spitzenkräfte

Promovieren wird für angehende Umwelt-
wissenschaftler noch attraktiver. Am neuen 
Graduiertenzentrum für Umweltforschung 
bündeln sich 13 Masterstudiengänge. Seite4 

K Kommentar

Impulsgeber
Eine Region rüstet sich für kommende anscheinend un-
vermeidliche Fährnisse. Sie will modellhaft zeigen, wie 
die Reaktionen auf den Klimawandel aussehen können. 
Das könnte widersinnig erscheinen: Die einen kämp-
fen, weil sie die Erwärmung der Atmosphäre aufhalten 
wollen, die anderen tun alles, um damit umzugehen. Fa-
talismus? Resignation? Einsicht in die Notwendigkeit? 

Die Universität Kassel hat sich längst als eine Hoch-
schule mit anerkannt hoher Umweltkompetenz etabliert. 
Davon zeugt einmal mehr das gerade eröffnete Gradu-
iertenzentrum für Umweltforschung und -lehre mit sei-
ner Bündelung von 13 Masterstudiengängen und des 
Angebots eines Zertifikats „Umweltwissen“ und da-
mit Spitzenbedingungen für alle, die sich wissenschaft-
lich im Umweltbereich weiter qualifizieren wollen. 

Wenn die Universität jetzt Klimmzüge für KLIMZUG 
macht, spricht das keineswegs gegen das Bemühen um den 
Erhalt einer überlebensfähigen Erde. Die Einsicht, dass der 
Prozess der Klimaveränderung in vollem Gange ist, zwingt 
zum Handeln. Umweltromantik und das Träumen von 
den heilen Lebensbedingungen hilft da nicht weiter. Mit 
ihrer Kompetenz in der Nutzung regenerativer Energien, 
dem Umgang mit Biomasse, den Erfahrungen in ökolo-
gischem Bauen und Wirtschaften, einer umweltgerechten 
Stadtplanung, all den Kenntnissen, die sich in über 200 
einschlägigen Lehrveranstaltungen niederschlagen, wird 
die Universität Kassel jetzt im Rahmen von KLIMZUG 
zu einem starken Impulsgeber für die Region Nordhessen. 
In 18 der 27 nordhessischen KLIMZUG-Projekte schlägt 
sich in vielen Jahren erworbene wissenschaftliche Kenntnis 
nun ganz praktisch um in konkrete Maßnahmen, die für 
die Wirtschaft mit neuen Produkten und Dienstleistungen 
eine große Chance sind. Die Fördersumme von 10 Millio-
nen Euro gibt dazu hilfreichen Anstoß. Jens Brömer

Die außergewöhnliche Chance für ei-
ne Modellregion der Klimaanpassung 
eröffnet der nun positiv beurteilte 
Antrag der Universität Kassel und ei-
nes regionalen Konsortiums um das 
Regionalmanagement Nordhessen 
auf Fördermittel aus dem Bundesmi-
nisterium für Bildung und Forschung 
(BMBF). Rund zehn Millionen Euro 
werden für die kommenden fünf Jah-
re den insgesamt 27 nordhessischen 
Teilprojekten zur Verfügung stehen, 
davon werden 18 Universitätsvor-
haben und neun Praxisprojekte zum 
Thema Klimaanpassung finanziert. 

Zwei Erkenntnisse sind inzwischen 
unbestritten: Erstens – der Klima-
wandel findet bereits statt. Trotz aller 
Anstrengungen, ihn zu vermeiden, 
wird er zu einer Erwärmung und da-
mit einhergehende Extremwetterer-
eignisse führen. Zweitens – der Kli-
mawandel hat bereits heute gravie-
rende wirtschaftliche Folgen – nicht 
nur durch klimabedingte Katastro-
phen, sondern auch durch „schlei-
chende“ Änderungsprozesse. Für die 
nordhessische Wirtschaft kann der 
klimatische Wandel allerdings auch 
neue Chancen bedeuten, beispiels-
weise durch erfolgreiche Anpassungs-
leistungen oder durch neue Produkte 
und Dienstleistungen. Denn die Kos-
ten für eine rechtzeitige Anpassung 
werden geringer sein als die Kosten 

der ansonsten zu erwartenden Schä-
den und nachträglicher Reaktionen. 

Im Rahmen der Ausschreibung 
„KLIMZUG“ (Klimawandel in Regi-
onen zukunftsfähig gestalten) fördert 
das BMBF Nordhessen und einige 
weitere deutsche Regionen in einem 
Zeitraum von fünf Jahren. Sie sollen 
als Modellregionen einen erheblichen 
Impuls für die Entwicklung weite-
rer Landesteile in Deutschland, aber 
auch über die Grenzen hinaus geben.

„Möglich wurde dieser Erfolg 
durch die fruchtbare Kooperation 
von Universität, Regierungspräsidi-
um, Stadt Kassel und den fünf nord-
hessischen Landkreisen sowie durch 
das Regionalmanagement Nordhes-
sen“, wie Universitäts-Vizepräsident 
Prof. Dr. Alexander Roßnagel und 
Holger Schach, Geschäftsführer des 
Regionalmanagements, betonen. 

Von Seiten der Universität Kassel 
werden 17 Professuren an dem For-
schungs- und Umsetzungsprojekt zur 
Klimaanpassung Nordhessen teil-
nehmen. Zudem sind Forscher der 
Hochschule Fulda sowie der Nord-
westdeutschen Forstlichen Versuchs-
anstalt in Göttingen beteiligt. Die 
regionale Umsetzung wird in Koope-
ration mit dem Regionalmanagement 
Nordhessen und dem Kompetenz-
netzwerk dezentrale Energietechnolo-
gien deENet durchgeführt. p

Erfolgreicher KLIMZUG
Nordhessen wird Modellregion für Klimaanpassung

Wollen die Auswirkun-
gen des Klimawandels 
gemeinsam gestalten: 

Hans-Peter Conrad, RP 
Kassel, Prof. Dr. Ale-

xander Roßnagel, Uni 
Kassel, Holger Schach, 
Regionalmanagement 

Nordhessen und Rüdiger 
Schweer, Hessisches 

Umweltministerium.
Foto: Fischer

Spitzenbewertungen für ihr Gleich-
stellungskonzept und damit verbun-
dene Aussichten auf Förderung für 
die Uni Kassel ergab die erste Runde 
eines Antragsverfahren im so genann-
ten „Professorinnenprogramm“ von 
Bund und Ländern. Insgesamt 113 
Hochschulen aus 15 Bundesländern 
haben sich mit ihren Gleichstellungs-
konzepten auf die erste Ausschrei-
bung des Professorinnenprogramms 
beworben. Damit sollen in der ersten 
Runde nun bis zu 140 Berufungen 
für hochqualifizierte Wissenschaftle-
rinnen gefördert werden.

Das Gleichstellungskonzept der 
Uni Kassel ist im Rahmen des Profes-
sorinnenprogramms von einem exter-
nen Expertengremium aus Wissen-
schaft, Forschung und Hochschulma-
nagement als besonders vorbildhaft 
gewürdigt worden. Von den 79 Hoch-
schulen, deren Gleichstellungskon-
zepte positiv bewertet wurden, wurde 
die Universität Kassel und sechs wei-
tere Hochschulen besonders heraus-
gestellt. Den sieben Hochschulen sei 
es gelungen, Gleichstellungsmaßnah-
men zu entwickeln, die durchgängig 

alle Bereiche der Hochschule umfass-
ten und Bestandteil des Qualitätsma-
nagements seien, so das BMBF.

Die Universität Kassel ist damit 
ein Vorbild für eine chancengerechte 
Hochschule. Sie hat nun die Mög-
lichkeit, für bis zu drei Berufungen 
von Frauen auf unbefristete W2- 
und W3-Professuren für fünf Jahre 
mit einem Betrag von jährlich bis zu 
150 000 Euro für gleichstellungsori-
entierte Maßnahmen zu bekommen. 

Aus dem Professorinnenprogramm 
will die Universität Kassel in den 
nächsten Jahren entsprechend ihren 
Vorstellungen zum Gleichstellungs-
konzept Maßnahmen gestalten, die 
folgenden drei Zielen dienen: 
•  Erhöhung der Anteile von Frauen 
in wissenschaftlichen Spitzenpositi-
onen.
•  Karriereentwicklung für Nach-
wuchswissenschaftlerinnen durch ei-
ne aktive, strukturierte Personalent-
wicklung und eine Verbesserung der 
Work-Life-Balance.
•  Akquirierung von Studentinnen 
für Fächer, in denen Frauen unterre-
präsentiert sind. p

Vorbildlich: Uni Kassel
Gleichstellungskonzept gewürdigt / Hohe Förderung

Über 1000 Studierende mehr als 
im Vorjahr verzeichnet die Univer-
sität Kassel zum Wintersemester 
2008/2009. 4610 Erstsemester bei 
Redaktionsschluss dieser Publik ist 
die absolute Rekordzahl an Studien-
anfängern in der Geschichte der Uni-
versität Kassel (WS 2007/08: 3469). 
Die Gesamtzahl der Studentinnen 
und Studenten der Kasseler Universi-
tät erhöht sich damit auf 17 803, zum 
Vergleich 2007:16 378. Wenn alle 
Einschreibungen erfolgt sind, könnte 
sogar die Gesamtstudierendenzahl die 
18 000 übersteigen. „Das sehen wir 
als Erfolg unserer attraktiven und in-
novativen Studiengänge an. So startet 
der neu eingerichtete Bachelorstudi-
engang Umweltingenieurwesen mit 
fast 100 Studienanfängern, für die 
Soziologie haben sich 248 (Vorjahr: 
70) Bewerber eingeschrieben und die 
technischen Studiengänge werden 
sehr gut angenommen, beispielswei-
se im Maschinenbau mit 291 Erstse-
mestern (Vorjahr 203)“, wie Prof. Dr. 
Alexander Roßnagel, der für Lehre 
und Studium zuständige Vizepräsi-
dent, ausführt. Es sei zum Teil auch 
Ausdruck der bis zum Jahr 2011 pro-
gnostizierten geburtenstarken Jahr-
gänge, die jetzt das Studienalter errei-
chen. So habe die Universität Kassel 
in einem Teil ihrer Studiengänge die 
Zahl der angebotenen Studienplät-
ze erhöht, was durch Zusatzfinan-
zierung etwa von Lektorenmittel 
aus dem Bund-Länder-Programm 
„Hochschulpakt 2020“ möglich ist. 
Im Hochschulpakt 2020 verpflichten 
sich die Länder, in den Jahren 2007 
bis 2010 insgesamt 91 370 zusätzliche 
Studienanfänger im 1. Hochschulse-
mester an den Hochschulen aufzu-
nehmen. Für die Kasseler Hochschule 
können in diesem Zeitraum dadurch 
bis zu 814 Studienplätze mehr finan-
ziert werden. Das bedeutet zum Bei-
spiel, dass jetzt je 70 Studienplätze 
mehr in den Wirtschafstwissenschaf-
ten und der Sozialen Arbeit sowie je 
35 mehr für Wirtschaftsrecht, Wirt-
schaftsingenieurwesen, Bachelor Ge-
schichte und Lehramt Grundschule 
für Mathematik und Deutsch bereit-

gestellt werden konnten.
Zudem spiele nach Rossnagels 

Meinung der Wegfall der Studienbei-
träge in Hessen wohl auch eine Rol-
le bei der grundsätzlichen Entschei-
dung zum Studium sowie für ein 
Studium an der hessischen Universi-
tät in Kassel.

Auf den Anstieg der Studieren-
denzahlen vor allem durch Erstse-
mester sei die Hochschule perso-
nell und räumlich gut vorbereitet, 
wie Roßnagel betont. Dazu gehören 
nicht nur die im Sommer errichteten 
zusätzlichen Veranstaltungsräume in 
Systembauten am Campus Hollän-
discher Platz/Moritzstraße. Auch die 
kontinuierliche Arbeit einer Raum-
kommission, die die vorhandenen 
Raumkapazitäten optimal einsetzt 
– gegebenenfalls auch mithilfe zuge-
mieteter Räume – sowie durch Vor-
lesungsübertragungen in Hörsälen 
bzw. ins Internet sei gute Vorsorge für 
einen reibungslosen Studienanfang 
getragen. „Allerdings darf niemand 
erwarten, dass es trotz aller Vorsorge 
in den ersten zwei oder drei Wochen 
nicht doch vereinzelt zu räumlichen 
Engpässen und überfüllten Veran-
staltungen kommt“, führt Roßnagel 
vorsorglich aus. Es sei unvermeid-
lich, dass Studierende sich in den An-
fangswochen alle sie interessierenden 
Veranstaltungen anschauten und erst 
dann eine definitive Entscheidung 
träfen. „Die Freiheit bei der Lehrver-
anstaltungsauswahl geht unvermeid-
lich mit vorübergehenden räumlichen 
Engpässen einher“, so Roßnagel. p

Rekordzahl bei Studienanfängern
Uni Kassel verzeichnet Ansturm auf die Studienplätze

Uni-Präsident Prof. 
Dr. Rolf-Dieter Postlep 
mit einem Appell 
zum Semesterbeginn.
Archivfoto: Fischer

Erstsemester im Rathaus

Die Begrüßung aller Erstsemester 
durch den Oberbürgermeister der 
Stadt Kassel, den Präsidenten der 
Universität und die Geschäftsführe-
rin des Studentenwerkes findet am 
15. Oktober um 17 Uhr im Rat-
haus Kassel statt. 

Ein Infomarkt zum Studieren 
und Leben in Kassel sowie Musik, 
Snacks und Getränke laden alle 
Erstsemester, ihre Partner und El-
tern zum Verweilen. p

Universitätsmedaille

Gerhard Fenge 
ausgezeichnet
Dipl.-Ing. Gerhard Fenge, Kassel, 
wurde angesichts seiner besonderen 
Verdienste um 
die Universi-
tät Kassel die 
Universitäts-
medaille verlie-
hen. In seiner 
Würdigung am 
30. Juni beton-
te Universitäts-
präsident Prof. 
Dr. Rolf-Dieter 
Postlep, Fenge 
habe von Beginn an eines der wichti-
gen Ziele der Universität Kassel, The-
orie und Praxis, Wissenschaft und 
Anwendung, Ausbildung und Berufs-
feld miteinander zu verbinden und 
dabei eng mit der Wirtschaft zusam-
menzuarbeiten, engagiert mitgetra-
gen und -entwickelt. 

Seine Verbundenheit mit der Ent-
wicklung der Universität unterstrich 
und verstetigte Gerhard Fenge unter 
anderem in seiner Eigenschaft als Ge-
schäftsführer der Kasseler Beton-Be-
trieb GmbH & Co. KG mit der Stif-
tung des Förderpreis für hervorragen-
de Diplom- oder Projektarbeiten in 
Höhe von 2500 Euro.  p

Grimm-Professur

Maxim Biller liest 
im Dezember 
Die nun schon Tradition gewordene 
Reihe der von der Kasseler Sparkas-
se geförderten 
Grimm-Pro-
fessoren setzt 
die Universi-
tät Kassel im 
Dezember mit 
dem Roman-
autor Maxim 
Biller fort. Bil-
ler war schon 
bekannt als 
scharfsinniger, 
satirischer Kolumnist, bevor er 2003 
mit dem Roman „Esra“ in eine öf-
fentliche Kontroverse geriet. Wo ist 
die Grenze zwischen der Freiheit der 
Kunst und dem Schutz der Privat-
sphäre? Kurz nach Erscheinen wurde 
das Buch 2003 verboten, denn Bil-
lers Ex-Freundin hatte den Autor auf 
Schadensersatz verklagt, da sie sich in 
der Hauptfigur wiedererkannte.

Maxim Biller wurde 1960 in Prag 
als Kind russisch-jüdischer Eltern 
geboren. Ein durchgehendes Thema 
seines Werkes ist das Verhältnis zwi-
schen Deutschen und Juden. In Kas-
sel wird Maxim Biller vom 17. bis 19.   
Dezember vortragen.  Claudia v. Dehn

Uni-Präsident Postlep

Gelebtes  
Wir-Gefühl
Wenn in diesen Tagen für unsere 
neuen Studierenden, Wissenschaft-
lerInnen und MitarbeiterInnen ihr 
erstes Semester an unserer Universi-
tät beginnt, werden sie eine Vielzahl 
neuer Menschen kennen lernen und 
sich in eine neue Umgebung hin-
einfinden müssen. Um ihnen den 
Eintritt zu erleichtern, haben wir 
mancherlei Vorsorge getroffen, so 
beispielsweise Einführungstage für 
Studierende und Professoren. Aber 
sich zurechtzufinden und die Ein-
richtungen der Hochschule sinnvoll 
zu nutzen, ist nur die eine Seite die-
ser Anfangsphase. Die andere Seite 
stellt auf das ab, was wir mit dem 
modernen Begriff „Corporate Iden-
tity“ umschreiben, also das geleb-
te „Wir-Gefühl“ einer Einrichtung. 
Wenn ich als Präsident über die Uni-
versität Kassel spreche, verwende ich 
gerne die Worte „unsere Universität“ 
und ich wünsche mir, dass auch Sie, 
die neu bei uns eintreten, dies mög-
lichst bald so empfinden und nach 
außen tragen. Heutige Universitäten 
mögen als funktional ausgerichtete 
Großorganisationen nicht mehr wie 
vor hundert Jahren automatisch die 
„Gemeinschaft von Lehrenden und 
Lernenden“ und so ein naturwüchsi-
ger Lebensmittelpunkt für ihre Mit-
glieder sein. Wir bemühen uns aber 
explizit und gezielt darum, dass die-
ser Gedanke in der Universität Kassel 
ein tragendes Element des Sozialle-
bens ist. Tauchen Sie deshalb ein in 
Ihre Universität, machen Sie sich mit 
ihren Zielen vertraut, schauen Sie 
nicht nur auf Ihren engen Arbeits-
zusammenhang, nehmen Sie aktiv 
oder passiv teil an den Aktivitäten 
der Uni-Mitglieder in den Gremien, 
bei Sport und Kultur. Schön wäre es, 
wenn auch Sie bald von unserer Uni-
versität sprechen.

 Ihr Rolf-Dieter Postlep

Dipl.-Ing. Gerhard 
Fenge. Foto: Machill

Maxim Biller.  
Foto: Sharoma Barel
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Termine

Oktober

15.
Chemie Kasseler Karrieretag Chemie. Kassel, Heinrich-Plett-Str. 40. 9:00 bis 17:00 Uhr. Information: 

Prof. Dr. Rüdiger Faust, Tel: (0561) 804-4750
Mathematik MathFilm Festival 2008 – Mathematik in Spiel- und Dokumentarfilmen. Arabesques and 

Geometry /Magic of Muqarnas/The phantastic world of M.C. Escher. Dr. Ralf Schaper. Kassel, 
Filmladen, Goethestr. 31. 17:00 Uhr. Information: Prof. Dr. Wolfram Koepf, Tel: (0561) 804-4207

20.
Werkstofftechnik Seminar für Werkstofftechnik. Numerical analysis of the deformation behaviour of a duplex 

TiAl-alloy using a two scale modelling approach. Vortrag. Dr.-Ing. M. Bartsch, Institut für 
Werkstoff-Forschung, Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt (DLR) e.V, Köln. Kassel, 
Mönchebergstraße 3, Raum 2120. 16:15 bis 17:15 Uhr. Information: Enis Cherif, Tel: (0561) 
804-3701

21.
Forschungsreferat Entwicklung und Management von Forschungsprojekten. Informationsveranstaltung. Kassel, 

Gottschalkstr. 22, 16 Uhr. Information: Dr. Wolfgang Adamczak, Tel. (0561) 804-1224

23.
Studententheater Doppelprojekt „Junge Gegenwartsdramatik“. Lieblingsmenschen. Theateraufführung. Kassel, 

Kulturhaus Dock 4 der Stadt Kassel, Untere Karlsstr. 4. 20:00 Uhr. Information: Ulrike Birgmeier, 
Volker Hänel, Tel: (0561) 68293 oder (0561) 7013559

ASL Poetische Orte – Atmosphären und die Entwicklung von Landschaften. Erzählungen aus Ja-
pan. Vorträge. Div. Referenten. Kassel, Henschelstr. 2, Forum. 19:30 Uhr. Information: Dipl.-Ing. 
Susanne Kost, Tel: (0561) 804-3505

24.
Kinderuniversität Astrophysik: Warum leuchten die Sterne? Vorlesung. Prof. Dr. Burckhard Fricke (Institut für 

Physik). Kassel-Oberzwehren, Heinrich-Plett-Str. 40. 17:30 bis 18:15 Uhr, Hörsaal 298. 16:00 bis 
16:45 Uhr. Information: Katja Machill, Tel: (0561) 804-2558

Studententheater Doppelprojekt „Junge Gegenwartsdramatik“. Täglich Brot. Theateraufführung. Kassel, 
Kulturhaus Dock 4 der Stadt Kassel, Untere Karlsstr. 4. 20:00 Uhr. Information: Ulrike Birgmeier, 
Volker Hänel. Tel: (0561) 68293 oder (0561) 7013559

Musik Soundcheck. Musik und Mathematik: the penrose piano book of pentatonic secrets. Konzert. 
Prof. Dr. Reinhard Karger, Hellmuth Vivell, Prof. Dr. Albrecht Beutelspacher. 34117 Kassel, 
Eulensaal der Murhardschen Bibliothek, Brüder-Grimm-Platz 4 A. 20:00 Uhr. Information: 
Annekatrin Inder, Tel: 0175-8702484

26.
Naturwissenschaften Jahrmarkt der Naturwissenschaften. Veranstaltung. Kassel, Heinrich-Plett-Str. 40. 11:00 bis 

16:00 Uhr. Information: Prof. Dr. Markus Maniak und Prof. Dr. Rüdiger Faust, Tel: (0561) 804-4771

27.
Career Service Prozessorientiertes Bewerbungstraining. Lebenslauf und Anlagen (BT 1). Workshop. Elke 

Brandtner, Dipl. Psych. UniKasselTransfer, Gottschalkstrasse 22, Seminarraum. 9:00 bis 13:00 
Uhr. Information: Dr. Anne Sachs, Tel: (0561) 804-2251

Werkstofftechnik Seminar für Werkstofftechnik. Anwendung von modernen Festigkeitshypothesen für harte 
Schäume und Thermoplaste. Vortrag. Dr.-Ing. V. A. Kolupaev, Deutsches Kunststoff-Institut 
DKI, Darmstadt. Kassel, Mönchebergstraße 3, Raum 2120. 16:15 bis 17:15 Uhr. Information: Enis 
Cherif, Tel: (0561) 804-3701

28.
Universitätsbibliothek Treffpunkt Eulensaal. Paradoxien, Trugschlüsse, Täuschungsmanöver: Merkwürdiges aus der 

Welt der Statistik. Vortrag. Dr. Rolf Biehler. Murhardsche Bibliothek, Brüder-Grimm-Platz 4a, 
Eulensaal. 18:00 Uhr. Information: Sibylle Kammler, Simone Baum, Tel: (0561) 804-2839 u. -2160

Wirtschafts-
wissenschaften

Forschungskolloquium Recht und Ökonomie. Eduard Bernstein, Teil II: Die Arbeiterbewegung. 
Vortrag. Prof. Dr. Hans Nutzinger. Kassel, Nora-Platiel-Str. 5, R. 3107. 11:45 bis 13:00 Uhr. Infor-
mation: Sylvia Rückebeil, Tel: (0561) 804-3766

29.
Mathematik MathFilm Festival 2008 – Mathematik in Spiel- und Dokumentarfilmen. Good Will Hunting. 

Veranstaltung. Kassel/Filmladen, Goethetstr. 31. 17:00 Uhr. Information: Prof. Dr. Wolfram 
Koepf, Tel: (0561) 804-4207

Wirtschafts-
wissenschaften

Die Guten ins Töpfchen – die Schlechten ins Kröpfchen – Überlegungen zum psychiatrischen 
Krankheitsbegriff in Deutschland. Vortrag. Prof. Dr. Heinrich Duncker. Kassel, Arnold-Bode-Str. 
2, R. 0401. 18:00 Uhr. Information: Antje Scholz-Maaß, Tel: (0561) 804-3124

30.
Physik Billiardstel Sekunden Lichtblitze – wozu? Vortrag. Prof. Dr. Thomas Baumert. Kassel, Heinrich-

Plett-Str. 40. 18:30 Uhr. Information: Prof. Dr. Markus Maniak, Tel: (0561) 804-4798
Frauenreferat Filmabend. Kassel, Nora-Platiel-Straße 5, Raum 0107. 19:00 Uhr. Information: Christina Mund-

los, Tel: (0561) 804-2038

31.
Kinderuniversität Ist der Pfifferling mit uns verwandt? Über die Formenvielfalt von Pilzen. Vorlesung. Prof. Dr. 

Ewald Langer (Institut für Biologie). Kassel-Oberzwehren, Heinrich-Plett-Str. 17:30 bis 18:15 
Uhr, Hörsaal 298. 16:00 bis 16:45 Uhr. Information: Katja Machill, Tel: (0561) 804-2558

Umweltsystemforschung Symposium: Herausforderung Klimaschutz. Symposium und Festakt zur Eröffnung des 
Graduiertenzentrums für Umweltforschung und -lehre (gradZ). Kassel, Gießhaus, Mönche-
bergstraße 5, 10-18 Uhr, (10-16 Symposium, 16-18 Festakt). Information: Madlen Freudenberg, 
Tel: (0561) 804-3264

November

01.
Tropengewächshaus Jahresprogramm 2008. Kartoffel - Karriere einer Knolle. Tafeln - Knollenausstellungen - Füh-

rungen. Witzenhausen, Steinstraße. 19 Uhr. Information: Dipl.-Ing. agr. Marina Hethke, Tel: (0 
55 42) 98 12 31 

03.
Werkstofftechnik Seminar für Werkstofftechnik. Wirtschaftliche Fertigung von hybriden Hochleistungsverbun-

den. Vortrag. Dipl.-Ing. T. Müller, Lehrstuhl für Kunststofftechnik, Universität Erlangen-Nürn-
berg. Kassel, Mönchebergstraße 3, Raum 2120. 16:15 bis 17:15 Uhr. Information: Enis Cherif, 
Tel: (0561) 804-3701

Wirtschafts-
wissenschaften

Wissenschaft und Wirtschaft: Innovation und Wissensmanagement. Star Alliance Services 
GmbH. Vortrag. Kassel, Diagonale 9, Raum 0422. 12:00 Uhr. Information: Claudia Wünsche, Tel: 
(0561) 804-3218

04.
Naturwissenschaften Chemisches Kolloquium. Some New Chemistry With Old Ferrocenyl Ligands. Vortrag. Prof. Dr. 

Antonio Togni, ETH Zürich. Kassel, Heinrich-Plett-Str. 40, HS 1409. 17:15 Uhr. Information: Prof. 
Dr. Rüdiger Faust, Tel: (0561) 804-4750

Wirtschafts-
wissenschaften

Forschungskolloquium Recht und Ökonomie. Titel wird noch bekannt gegeben. Vortrag. PD 
Dr. Ekkehard Hofmann, UFZ Leipzig. Kassel, Nora-Platiel-Str. 5, Raum 3107. 11:45 bis 13:00 Uhr. 
Information: Sylvia Rückebeil, Tel: (0561) 804-3766

06.
Physik Zeit und Raum in der (Astro)-Physik. Vortrag. Prof. Dr. Burkhard Fricke. Kassel, Heinrich-Plett-

Str. 40. 18:30 Uhr. Information: Prof. Dr. Markus Maniak, Tel: (0561) 804-4798
Informatik KIK Kasseler Informatik-Kolloquium. 40 Jahre Informatik - wie wir wurden, was wir sind. 

Vortrag. Prof. Dr. Dr.h.c. Volker Claus, Institut für Formale Methoden der Informatik (FMI), 
Universität Stuttgart. Kassel, Wilhelmshöher Allee 73, Raum 0315. 17:00 Uhr. Information: Prof. 
Dr. Gerd Stumme, Tel: (0561) 804-6250

Mathematik Pisa, Bach, Pythagoras – Solokabarett zur Bildungsmisere. Kabarett. Dietrich Piano Paul. 
Kassel, Aula des Wilhelmsgymnasium, Kunoldstr. 51. 19:00 Uhr. Information: Prof. Dr. Wolfram 
Koepf, Tel: (0561) 804-4207

Diese Übersicht enthält eine Auswahl von Veranstaltungen der Universität Kassel. Die voll-
ständige Liste aller Termine finden Sie unter www.uni-kassel.de/presse/veranstaltungen

Seit dem Jahr 2007 gibt es eine öf-
fentliche Debatte über die Rolle von 
Architekten, die ihre political correct-
ness aufs Spiel setzen, weil sie in „un-
demokratischen“ Ländern auch den 
totalitären Staat repräsentierende Ge-
bäude planen. Das für Gaddafi an-
gedachte „Tripoli Greens“ der deut-
schen Architekten Leon, Wohlhage, 
Wernik gerät in der Debatte in das 
Visier eines Blickwinkels aus Politik, 
Machtdemonstration und Raum.

Vor diesem Hintergrund konzi-
pierte das Studio „Urbane Architek-

tonische Studien“ am Fachbereich 
Architektur, Stadtplanung, Land-
schaftsplanung unter der Leitung 
von Prof. Wolfgang Schulze die Aus-
stellung „Macht Raum Politik“ mit 
international ausgewählten Reprä-
sentationsbauten Norm bestimmen-
der Macht. Sie ist vom 27. Oktober 
bis 9. November im Opernfoyer des 
Staatstheaters Kassel zu sehen, das 
seine diesjährige Spielzeit unter das 
Motto „Macht/Rausch“ gestellt hat. 
Eröffnet wird sie am 27. Oktober um 
19:30 Uhr.  p 

Political correct?
Eine Ausstellung zur Architektur in totalitären Staaten

Einem Wettstreit von Ideen und Text 
stellen sich alle philosophisch Inter-
essierten am 17. Oktober an der Kas-
seler Universität beim ersten Kasseler 
Philosophy Slam, zu dem das Institut 
für Philosophie aufruft. „Philosophy 
Slams“ sind ein Ableger der bekann-
teren „Poetry Slams“, bei denen poe-
tische Texte innerhalb einer vorgege-
benen Zeit vorgetragen und anschlie-
ßend vom Publikum bewertet wer-
den. Wie bei diesen wurden zuerst 
in den USA sogenannte „Philosophy 
Slams“ ausgetragen, bei denen nicht 
poetische, sondern philosophische 
Texte zu einem vorgegebenen Thema 
vorgetragen werden. 

Beim Kasseler Philosophy Slam 
wird die zu behandelnde Frage erst 
am Vortragsabend ausgegeben und 
die Texte müssen vor Ort in einer 
Zeit von 45 Minuten verfasst wer-
den. Die Textform ist dem Autor 
freigestellt. Dieses Reglement appel-

liert somit an die spontanen Ideen 
der Autoren und gibt auf diesem We-
ge den mit philosophischem Schrei-
ben weniger erfahrenen Personen 
mehr Chancen, in diesem Wettbe-
werb zu bestehen. Der enge Zeitrah-
men gewährleistet es, dass die krea-
tive Idee mehr Gewicht gegenüber 
einer elaborierten Ausführung ge-
winnt. Im Anschluss an die Schreib-
phase, werden die Texte von den 
Autoren vorgetragen und vom Publi-
kum bewertet. 

Wer Spaß am kreativen philoso-
phischen Schreiben hat, kann sich 
am 17. Oktober ab 17 Uhr anmel-
den (Universität Kassel, Diagonale 9, 
R. 0422) und an diesem Schreibwett-
bewerb teilnehmen. Die Veranstal-
tung beginnt um 18 Uhr mit einer 
Einleitung und der Bekanntgabe der 
Frage. Die Veranstaltung lebt natür-
lich nicht zuletzt von einer reichhalti-
gen und lebendigen Zuhörerschaft.  p

Wettstreit der Philosophen
Erster Kasseler Philosophy Slam

Wie versprochen wurde in der Uni-
versitätsbibliothek intensiv an wei-
teren Verbesserungen im Service wie 
auch in der Bestandserweiterung ge-
arbeitet. Pünktlich zum Semesterbe-
ginn können folgende neue Angebote 
genutzt werden:

Der Rückgabeautomat in der Ein-
gangshalle der Bibliothek am HoPla. 
Hier können alle Standardformate 
gedruckter Medien automatisch zu-
rückgebucht werden, das lästige Ein-
schließen der Mäntel und Taschen 
entfällt.

 Für die Rückgabe wird kein Bib-
liotheksausweis benötigt, eine Quit-
tung wird automatisch erstellt. Per 
Fernleihe bestellte Bücher wie auch 
Nonbook-Materialien sind weiterhin 
nur an den Ausleihtheken der Be-
reichsbibliotheken zurückzugeben. 

Im Bereich der E-Medien konnten 
in diesem Jahr größere Buchpake-
te an E-Books (insgesamt über 5000 
Titel) erworben werden.  So hat die 
Bibliothek kontinuierlich ihren Be-
stand an online verfügbaren Medien 
ausgebaut, die über den elektroni-
schen Katalog recherchiert werden 
können. Darüber hinaus bietet die 

UB Zugriffe auf mehrere Hundert 
Datenbanken so wie auf ca. 20 000 
Online-Zeitschriften. Für die Studie-
renden wie auch alle anderen Hoch-
schulangehörigen bedeutet dies einen 
nahezu uneingeschränkten Zugriff 
auf die Volltexte. Mehr als 68 000 
Kapitelzugriffe auf E-Books im UB-
Bestand wurden allein im ersten 
Halbjahr 2008 gezählt, was bedeutet, 
die neuen Medien erfreuen sich stetig 
wachsender Beliebtheit. 

Im Bereich der E-Books ergibt sich 
hier der zusätzliche Vorteil, dass die 
vorhandene Literatur nicht bereits 
ausgeliehen oder vorgemerkt sein 
kann.

Für Erstsemester und andere neue 
Bibliotheksbenutzer bietet die Biblio-
thek am Holländischen Platz Einfüh-
rungsveranstaltungen an:  Vom 14. 
Oktober bis 11. November dienstags 
um 14 Uhr (Führung durch die Bib-
liothek) und um 14:45 Uhr (Einfüh-
rung in die Katalog-Recherche). In 
den Monaten Dezember bis Februar 
finden die Veranstaltungen an jedem 
ersten Dienstag im Monat zu den 
gleichen Zeiten statt. Treffpunkt ist 
jeweils in der Eingangshalle.  ub

Gerüstet für das Wintersemester
Uni-Bibliothek mit attraktiven Neuerungen

AUSSTELLUNGEN
Museum für Sepulkralkultur
Weinbergstr. 25–27, Kassel
„Verbotener Grabschmuck“. Perl-
kränze aus der Sammlung Ulzen.  
Bis 16. November. Di–So 10–17 
Uhr, Mi 10–20 Uhr.  
Tel. 0561-9 18 930.
www.sepulkralmuseum.de
Kasseler Kunstverein
Fridericianum, Friedrichsplatz 18
„Monitoring“. Medienkunst. Bis 16. 
November. Di–So, 10–18 Uhr, Do 
10-20 Uhr (mittwochs freier Ein-
tritt). Tel. 0561-77 11 69
www.kasselerkunstverein.de
Caricatura
Galerie für Komische Kunst im Kul-
turbahnhof Kassel, Bahnhofsplatz 1
„Unsere Helden“. Kunst und Komik 
im Kinderbuch.
Mo-Fr 14-20 Uhr,  Sa, So und feier-
tags 12-20 Uhr
www.caricatura.de
MUSIK
Kasseler Musiktage
„INNENAUSSENINNEN – In 
doppelter Wirklichkeit“. 30. Ok-
tober–23. November. Tel. 0561-
988393-99,  
www.kasseler-musiktage.de
THEATER
Staatstheater Kassel
17. Oktober,  19.30 Uhr, Schau-

spielhaus
Tanzabend I: Selbstauslöser (U)
Choreografie: Johannes Wieland
25. Oktober, 19.30 Uhr, Opernhaus
„Don Giovanni“. Oper von W. A. 
Mozart. Musikalische Leitung:  
Marco Comin; Regie: Volker 
Schmalöer
30. Oktober,  20.15 Uhr, Theater 
im Fridericianum (tif )
„Volksgarten“ (DE). Schauspiel von 
Andreas Jungwirth; Regie: Florian 
B. Reiter
31. Oktober, 19.30 Uhr, Schauspiel-
haus: „Frühlingserwachen“. Schau-
spiel von Frank Wedekind.
Regie: Sebastian Schug
TAGUNG
Evangelische Akademie Hofgeismar 
„Die Brüder Grimm in Hessen“. 
Leitung: Dr. Heike Radeck. Anmel-
dung: Tel. 05671-8810  
www.akademie-hofgeismar.de
UNSER TIPP
Die Tagung über die Brüder Grimm 
in der Evangelischen Akademie Hof-
geismar befasst sich schwerpunktmä-
ßig mit deren hessischer Herkunft 
und den dortigen Wirkungsjahren. 
Diskutiert werden sollen historische 
wie auch aktuelle Verknüpfungen 
zwischen den Brüdern Grimm und 
dem Land Hessen.  
                               Claudia v. Dehn                   

Der publik Kulturkalender

Gemeinsame Veranstaltungen

Kirche und Uni
Zu einem Semestereröffnungsgottes-
dienst im Anschluss an die Erstse-
mesterbegrüßung laden Universität, 
Evangelische Studierenden- und Ka-
tholische Hochschul-Gemeinde alle 
Hochschulmitglieder am Mittwoch, 
den 15. Oktober, um 19 Uhr in die 
Karlskirche gemeinsam ein. Unter 
dem Thema „Zeitpunkte – wichtig, 
richtig oder nichtig“ wird in dieser 
Feier ausgelotet, was es bedeutet, die 
Fülle von Zeit des Studiums oder des 
Semesters ausmachen und die rich-
tigen Entscheidungen zum richtigen 
Zeitpunkt treffen zu wollen. ESG, 
KHG und Univeristät beginnen da-
mit eine Kooperation, die sich im Se-
mester fortsetzen soll. 

So wird am Sonntag, den 23. No-
vember, um 18 Uhr in der ESG, 
Mönchbergstr. 29 eine Gedenkfeier 
der Universität in Erinnerung an ihre 
Mitglieder, die im vergangenen Jahr 
verstorben sind, begangen.

In einem weiteren ambitionier-
ten Kooperationsprojekt wollen Uni 
und die Hochschulgemeinden auf 
die Kasseler Öffentlichkeit zugehen, 
um wichtige Themen in den Dialog 
zu  bringen. So heißt es dann auch 
„IM DIALOG – Universitätspredig-
ten in der Karlskirche“. Unter dem 
Semesterthema GeRECHTigkeit(en) 
werden sich Prof.  Dr. Ilse Müllner, 
Kath. Theologin (2. Nov.), Prof. Dr. 
Hans G. Nutzinger, Volkswirtschaft-
ler ( 30. Nov.) und Prof. Dr. Heinz 
Bude, Soziologe (25. Jan.) aus fach-
licher und persönlicher Perspektive 
dem Dialog mit biblischen Texten  
und mit den Hörern stellen. Damit 
bietet sich eine neue Chance zur Be-
gegnung und zum Dialog von Stadt, 
Kirche und Universität. Texte, Ge-
bete und Musik werden weitere Per-
spektiven auf das Thema des Dialogs 
eröffnen. Die Gottesdienste beginnen 
jeweils um 18 Uhr. Unterstützt wird 
diese Kooperation vom Ev. Forum 
und der Karlskirchengemeinde.

In Anspielung auf das Thema 
des Semestereröffnungsgottesdiens-
tes glauben die Hochschulseelsorger 
Krischan Heinemann und Wolfgang 
Spiegel, dass es ein guter Zeitpunkt 
ist, dass Universität und Kirche auf-
einander zugehen und betonen im 
selben Atemzug die interreligiöse 
und interkulturelle Offenheit der Ge-
meinden und deren entsprechendes 
Engagement. ESG/KHG

Soundcheck 28 

Musik und 
Mathematik
Zu dem vom englischen Mathemati-
ker Roger Penrose erdachten faszinie-
rendem Puzzle mit einer so genann-
ten „fünfzähligen“ Struktur hat Pro-
fessor Reinhard Karger versucht, eine 
parallele musikalische Welt zu er-
schaffen, eine experimentelle „Fünf-
tonmusik“, wie er sie nennt. In der 
Reihe Soundcheck kommt sie am 24. 
Oktober um 20 Uhr im Eulensaal 
zusammen mit Ausschnitten aus den 
Goldberg-Variationen von Bach und 
mit einem Textbeitrag von Prof. Ab-
recht Beutelspacher zur Aufführung. 
Klavier: Hellmuth Vivell.  p

Handschriftenausstellung

Vorübergehend 
geschlossen
Aufgrund von Umbaumaßnahmen in 
der Universitätsbibliothek, Landesbi-
bliothek und Murhardsche Biblio-
thek, Brüder-Grimm-Platz 4a, wird 
die Ausstellung der Handschriften 
und Alten Drucke im Tresorraum 
der Bibliothek vom 10. Oktober bis 
voraussichtlich Ende des Jahres ge-
schlossen. p
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Mit dem Titel „Für eine Reform 
der Lehre“ haben die Hochschul-
rektorenkonferenz (HRK) und der 
Wissenschaftsrat (WR) im Sommer 
unabhängig von einander Strategie-
papiere bekannt gegeben, die Wege 
aufzeigen, die Lehre an den Hoch-
schulen aufzuwerten und in ihrer 
Qualität zu verbessern: Nach der 
Exzellenz in der Forschung nun also 
Exzellenz in der Lehre. 

Ausgangpunkt sind Erkenntnisse 
der Hochschul- und Unterrichtsfor-
schung: Sie zeigen, wieviel effektiver 
eine studierendenzentrierte Lehre im 
Verhältnis zur traditionellen reinen 
Wissensvermittlung ist. Kern des ein-
geforderten neuen Grundverständ-
nisses von Lehre in Hochschulen 
ist es, das selbstständige und -tätige 
Lernen der Studierenden zu ermög-
lichen und zu unterstützen. Die Stu-
dierenden sind als selbstständige, ei-
genverantwortliche Lerner anzuspre-
chen und herauszufordern. Lernen 
kann man nur durch die aktive Aus-
einandersetzung mit dem Lernstoff, 
nicht passiv durch bloßes Zuhören. 
Moderne Lehre bemüht sich daher 
um die Aktivierung der Studieren-
den, indem sie Lernanlässe schafft, 
Lernanreize setzt, Erprobungen des 
Neugelernten ermöglicht, Rückmel-
dungen zu Lernfortschritten gibt und 
Betreuung bei der Aufgabenerfül-
lung anbietet. „Lehre, die sich als rei-
ne Wissensvermittlung begreift und 
die aktive Verarbeitung des Wissens 
durch die Studierenden vernachläs-
sigt, verschenkt einen großen Teil ih-
rer möglichen Wirkung. Die Gestal-
tung der Lernumgebung durch die 
Lehrenden macht den Unterschied 
zwischen guter und weniger guter 
Lehre aus“, heißt es bei der HRK.

Um eine solche Reform der Leh-
re zu erreichen, sind Anstrengungen 
auf drei Ebenen notwendig:

Auf der Ebene der Politik fordern 
HRK und WR eine ressourcielle 
Aufwertung der Lehre, durch mehr 
Geld (jährlicher Zusatzbedarf 1,1 
Mrd. Euro), mehr Lehrende und ei-
ne bessere Ausstattung. Außerdem 
ist das Kapazitätsrecht den neuen 
Zielsetzungen anzupassen und die 
Lehrverpflichtung zu flexibilisieren. 

Kulturwandel
Auf der Ebene der Wissenschaftskul-
tur fordern HRK und WR einen Kul-
turwandel in der Bewertung der Leh-
re. Bei Berufungen und Leistungsbe-
wertungen von Hochschullehrerin-
nen und -lehrern soll die Lehrleis-
tung erheblich stärker gewichtet 
werden. Die Akkreditierungsagentu-
ren sind aufgefordert, die Reformie-
rung der Lehre in ihrer Akkreditie-
rungstätigkeit einzufordern. 

Die Hauptaufgabe liegt jedoch 
bei den Universitäten, den Fachbe-
reichen und den Hochschullehren-
den: Sie sollen ihre Lehre weiterent-
wickeln. 

Von einer modernen Hochschul-
lehrerin, einem modernen Hoch-
schullehrer wird erwartet, dass sie 
sowohl ein gesamtes Semesterange-
bot als auch einzelne Lehrveranstal-
tungen so organisieren und durch-
führen, dass dadurch Studierende 
zum Selbststudium angeregt und zur 
Erprobung ihres Wissens aktiviert 

werden. Diese Form der Lehre kön-
nen die Hochschullehrenden jedoch 
nicht aus eigener Erfahrung als Ler-
nende kennen und sich daher nicht 
an Vorbildern aus dem eigenen Stu-
dium orientieren. HRK und WR for-
dern zur Entwicklung der Lehrkom-
petenz eine kontinuierliche didak-
tische Fortbildung. Sie stellen eine 
erstaunliche Diskrepanz hinsichtlich 
der Professionalisierung des Berufs 
des Hochschullehrers zwischen For-
schung und Lehre fest. Während die 
Lehrenden in der Forschung – hoch-
professionell – eine intensive Fortbil-
dung durch die Lektüre von Publika-
tionen und den Besuch von Tagun-
gen betreiben, ist hiervon bezüglich 
der Lehre – überwiegend – nichts 
festzustellen. HRK und WR plädie-
ren für eine Professionalisierung der 
Lehre, um mit den Lehrleistungen in 
anderen Staaten mitzuhalten.

Die Fachbereiche müssen bei der 
Organisation der Studiengänge und 
der Lehrveranstaltungen, durch den 
Zuschnitt der Module, durch Un-
terstützungs- und Brückenkurse, 
durch geeignete Prüfungsformen, 
Evaluationen der Lehrveranstaltun-
gen und den Aufbau eines Qualitäts-
managements darauf hinwirken, dass 
Fortentwicklungen des Lehrkonzepts 
unterstützt werden. Die neuen Auf-
gaben und höheren Qualitätsanfor-
derungen erfordern eine erhebliche 
Stärkung der Studiendekane.

Schließlich muss die Universität 
die notwendigen Angebote und An-
reize zur Reform und Professionali-
sierung der Lehre bieten. Der WR 
schlägt vor, Servicecenter zu errich-
ten, die Fortbildung in neuen Lehr-
formen und Unterstützung in ihrer 
Durchführung anbieten. Die Uni-
versität Kassel war der Zeit voraus 
und hat bereits vor einem Jahr ein 
Servicecenter Lehre (SCL) eingerich-
tet, das mit seinen Angeboten zur 
didaktischen Fortbildung, Coaching 
und Beratung, Angeboten für Neu-
berufene sowie zur Ausbildung von 
Tutoren genau die Funktionen er-
füllt, die der WR fordert. Anreize für 
gute Lehre könnten in Wettbewer-
ben, zusätzlicher finanzieller Unter-
stützung für besondere Lehrformen 
oder darin bestehen, bei den Fachge-
bietsevaluationen die Professionali-
sierung der Lehre ebenso zu berück-
sichtigen wie die Forschungserfolge. 

HRK und WR haben einen be-
deutenden Anstoß für eine überfälli-
ge Reform der Lehre gegeben. Vieles 
ist an der Universität Kassel – zu-
mindest in Ansätzen – schon vorhan 
diesen Anstoß aufzunehmen und 
mit der Profilierung der Universität 
zu verbinden. Die Frage, wie wir die 
Anforderungen und Vorschläge um-
setzen können und wollen, wird nur 
in einer breiten und intensiven Dis-
kussion zu beantworten sein.   
 Alexander Roßnagel

Das nächste „Hochschulpolitische Fo-
rum“ der Uni steht unter dem Thema: 
,,Studierende im Mittelpunkt – Gute 
Lehre für gutes Lernen. Was muss sich 
ändern?“ Mit Prof. Dr. W. Müller, 
Rektor der Uni Bremen, und Prof. Dr. 
A. Roßnagel, Vizepräsident der Uni 
Kassel, 18. November, 17.30 Uhr, 
Gießhaus, Mönchebergstraße 5

Professionalisierung der Lehre
Politik und Hochschulen sind gefordert

„Mit d em Service 
Center Lehre der Zeit 

voraus.“ Dennoch 
sieht Vizepräsident 

Alexander Roßnagel viel 
Handlungsbedarf.
Archivfoto: Fischer

Im Oktober 2008 startet die nächste 

Absolventenbefragung der Universi-
tät Kassel. Diesmal werden alle Ab-
solventinnen und Absolventen, die 
im Zeitraum Oktober 2006 bis Sep-
tember 2007 einen Abschluss an der 
Universität Kassel erreicht haben, 
eingeladen sich an der Befragung zu 

beteiligen.
Eine erste Befragung 

wurde von Dezember 2007 
bis März 2008 im Rahmen 
des Projekts UNIKAB von 
INCHER-Kassel durchge-
führt. Es wurden alle 1930 
Absolventinnen und Ab-
solventen der Universität 
Kassel befragt, die einen 
Abschluss im Wintersemes-
ter 2005/2006 oder Som-
mersemester 2006 erreicht 
haben. Es haben 823 an 
der Befragung teilgenom-
men; die Beteiligungsquote 
war mit 47 % deutlich hö-
her als bei vergleichbaren 
Befragungen.

Die nebenstehende Gra-
fik zeigt als Ergebnis der 

Befragung eine hohe Beschäftigungs-
quote und große Zufriedenheit mit 
Studium und beruflicher Situation. p

Weitere Informationen:  
www.uni-kassel.de/incher/unikab

Absolventenbefragung
Zweite Runde eines wegweisenden INCHER-Projekts

Merkmale der 
beruflichen Situation 

von Absolventinnen 
und Absolventen der 

Universität Kassel. 
Erhebung 2007/2008. 

Quelle: INCHER

Im Jahr 2000 stand eine grundlegen-
de Neuorientierung der Kommuni-
kationspolitik der Kasseler Hoch-
schule an: Ausgangspunkte waren die 
Diffusion des Hochschul-Profils der 
damaligen „Universität Gesamthoch-
schule Kassel“, gravierende mit dem 
Gesamthochschul-Begriff verknüpfte 
Imageprobleme, die Neuordnung der 
gesamten deutschen Hochschulland-
schaft im Zuge des Bologna-Prozes-
ses, der Verlust des wesentlichen Kas-
seler Alleinstellungsmerkmals kon-
sekutiver Studienangebote und stark 
veränderte Rahmenbedingungen der 
Hochschulentwicklung im Zuge so 
genannter „Neuer Steuerungsmodel-
le“.  Als Reaktion darauf wurden alle 
übergreifenden Kommunikations- 
und Marketingaktivitäten der Hoch-
schule in einem langfristig angelegten 
Leitprojekt strategisch neu ausge-
richtet. Programmatischer Name des 
Projekts:  „Imagewechsel“. Sein Ziel: 
ein Imagewechsel von der „GhK“ zur 
„Universität Kassel“, von einem et-
was ins Abseits geratenen Außenseiter 
zu einem Aufsteiger der deutschen 
Hochschulentwicklung. 

Die Umsetzung dieses strategi-
schen Leitprojekts wurde über acht 
Jahre hinweg in mehreren Schritten 
und Teilprojekten systematisch ver-
wirklicht: von der Namensänderung 
der Hochschule jährlichen thema-
tischen Profilierungskampagnen zu 
den Kompetenzfeldern der Universi-
tät Technik.

Inwiefern das Leitprojekt „Image-
wechsel“ tatsächlich erfolgreich war, 
untersuchten im Auftrag des Prä-
sidiums und der Abteilung Kom-
munikation und Internationales im 
Jahr 2007 Prof. Dr. Mann, SVI-Stif-
tungsprofessur für Dialogmarketing 
und Prof. Dr. Reinhard Hünerberg, 
Fachgebiet Marketing, im Rahmen 
einer Imagestudie bei Privatperso-
nen, Unternehmen, Lehrern und 
Abiturienten in Nordhessen, also im 
regionalen Einzugsbereich der Uni-
versität. Diese Einschränkung erfolg-
te vor allem aus Kostengründen. Da 
die Universität in der Region bislang 
rund zwei Drittel ihrer Studierenden 
rekrutiert und dies auch künftig er-
reichen muss, und da sie sich in der 
Entwicklung der eigenen Region be-
sonders engagiert, wurde damit aber 
ein zentraler Kernbereich ihres Be-
zugssystems erfasst. 

Die Ergebnisse wurden dem Präsi-
dium und dem Erweiterten Präsidi-
um der Universität im vergangenen 

Semester präsentiert. Danach hat sich 
der Gesamteindruck der Universität 
Kassel in der Region stark verbes-
sert und ist inzwischen weitgehend 
positiv. Als Stärken werden  insbe-
sondere die Praxisnähe, der Campus 
und seine Gebäude, ihre Einrichtun-
gen, ihr Studienangebot, ihre Auf-

wärtsentwicklung in Forschung und 
Lehre, ihre internationalen Verbin-
dungen sowie ihr positiver Beitrag 
zum Image der Stadt Kassel und der 
Region gesehen. Das Hauptziel des 
Leitprojekts wurde also im Wesent-
lichen erreicht. Berücksichtigt man, 
dass sich positive Veränderungen im 
Image nur über Jahrzehnte hinweg 
durchsetzen lassen (umgekehrt geht 
es sehr schnell), kann dieses Evaluie-
rungsergebnis als beachtlicher Erfolg 
all derer – von der Hochschulleitung 
bis in alle Fachbereiche und Einrich-
tungen hinein – gewertet werden, die 
in den letzten Jahren daran mitge-
wirkt haben. 

Problemzonen
Die Erhebung der Außenansicht för-
derte allerdings auch drei Problemzo-
nen zu Tage:
• Ein Profilierungsproblem: Der 
Universität  Kassel fehlt bei allen be-
fragten Zielgruppen ein ausgepräg-
tes Profil, auch wenn sie tendenziell 
als eher positiv, als eher modern und 
eher praxisorientiert wahrgenommen 
wird. Ihre spezifischen Kompetenz-
felder und Eigenschaften  werden 
bislang noch so wenig wahrgenom-
men, dass die Hälfte der Befragten zu 
keiner Beurteilung kommt. 
• Ein Bekanntheitsproblem: Viele 
Angebote der Universität Kassel sind 
den Befragten in allen Zielgruppen 
immer noch unbekannt. Hier wer-
den eine noch offensivere Öffent-
lichkeitsarbeit über die Medien, aber 
auch speziell bei den befragten Ziel-
gruppen in Unternehmen und Schu-
len erwartet. Positiver Ansatzpunkt: 
Wer wissenschaftliche Angebote und 
Leistungen der Universität bereits ge-
nutzt hat, ist in der Regel damit sehr 

zufrieden.
• Ein Einordnungsproblem: Zwar 
hat sich  – so die Wahrnehmung der 
Befragten – die Uni Kassel in der 
deutschen Hochschullandschaft als 
Universität etabliert, sie wird jedoch 
im Durchschnitt schlechter einge-
schätzt als die Nachbar-Universitäten 

Göttingen und Marburg und auch 
schlechter als andere Hochschulen, 
wobei dann allerdings Universitäten 
wie Heidelberg, Berlin oder Mün-
chen zum Vergleich herangezogen 
werden. 

Markante Marke
Als Folgerung aus diesen Ergebnissen 
zog die Hochschulleitung die Konse-
quenz, das Leitprojekt „Imagewech-
sel“ mit dem Erreichen seines Haupt-
ziels abzuschließen, nun aber die 
Bekanntheits- und Profilprobleme in 
der Wahrnehmung der Hochschu-
le anzugehen, die Universität Kassel 
also zu einer „markanten Marke“ zu 
machen. So nun auch der program-
matische Titel des neuen Leitprojekts 
für die Jahre bis 2012, das sich mit 
vier Teilaspekten befassen wird: mit 
der  Marken- und Profilbildung der 
Uni, mit der Verstärkung der Ange-
botsorientierung (Studierendenmar-
keting, Wissenstransfer, Medienar-
beit und Internationalisierung), mit 
der Weiterentwicklung der Kasseler 
Universitätsgemeinschaft und mit 
der Weiterentwicklung der Wahrneh-
mung des Uni-Campus. 

Ausgangspunkt wird eine hoch-
schulinterne Befragung bei Studie-
renden,  Lehrenden und Mitarbei-
tern zu Beginn des Wintersemesters 
2008/09 sein, um nach der Außen-
wahrnehmung nun auch die Innen-
ansicht der Uni zu ermitteln. Dabei 
hofft das Präsidium auf rege Reso-
nanz: Eindrücke und Meinungen der 
Mitglieder der Kasseler Uni sollen in 
die weitere Entwicklung ihres Profils 
einbezogen werden. Denn ein  er-
folgreicher Auftritt der Universität 
Kassel kann nur gelingen, wenn sich 
alle daran beteiligen.  B. Armbruster

Nach „Imagewechsel“ nun „Markante Marke“
Studie des Fachgebiets „Marketing“ gibt Impulse für neues Leitprojekt

Der Justiziar geht. „Ich denke gern 
an die dreißig Jahre zurück“, schreibt 
er dazu im Abschiedsbrief an sei-

ne Kollegen. Das wird niemand in 
Zweifel ziehen. Im Gespräch ist sein 
Rückblick allerdings auch durch-
setzt mit kritischen Anmerkungen 
– Anmerkungen zu einer vernebeln-
den Wortwahl, wie sie sich im of-
fiziellen Sprachgebrauch innerhalb 
der Universität vielfach durchsetzt, 
oder zu mancherlei Verkehrung von 
Maßstäben in Lehre und Forschung. 
Michael Helmert ist da insoweit kon-
servativ. 

Einflüsse von außen
„Die Leistung eines Professors sollte 
danach bemessen werden, ob er ein 
gutes Buch geschrieben hat, nicht 
nach der Höhe der von ihm einge-
worbenen Drittmittel“, sagt er  und 
denkt dabei in den idealen Katego-
rien der humanistischen Bildung, 
die die Freiheit von Lehre und For-
schung postuliert hat. Der Jurist Hel-
mert denkt dabei sicher auch an die 
grundgesetzlichen Garantien. Hoch-
schulräte, die auf die Universitäten 

von außen mehr oder weniger stark 
Einfluss nehmen, sind ihm deshalb 
suspekt, ebenso neue Studiengangs-

modelle, 
die den 
Studie-
renden 
detailliert 
vorschrei-
ben, was 
sie wann 
zu lernen 
und in 
beständi-
gen Prü-
fungen 
wieder 
abzuge-
ben ha-
ben. 

Micha-
el Helmert ist insoweit ein Kind der 
Studentenbewegung. Dazu aus ih-
rer Hochburg Berlin, wo er studiert 
und seine ersten beruflichen Sporen 
in der Rechtsabteilung der Freien 
Universität verdient hat. Das große 
Thema der Studentenbewegung, die 
Mitbestimmung in den Gremien der 
Universitäten war auch seines nach 
dem Wechsel nach Kassel. 1978 wur-
de er hier „Gremienreferent“: „Drei 
Gremiensitzungen pro Woche!“ klagt 
er aus heutiger Sicht. Konvent, Senat 
und fünf Ausschüsse, da denkt ein 
zuständiger Referent schon mal über 
Vereinfachung nach. Die von ihm 
ersonnene Geschäftsordnungsrege-
lung zur Vermeidung endloser Pro-
tokolldebatten, wonach Protokolle 
als genehmigt gelten, wenn die Ände-
rungswünsche nicht vor der Sitzung 
eingebracht worden sind, gilt noch 
heute. Praktiziert wird sie indes heute 
so wenig wie damals. Michael Hel-
mert ist kein Dogmatiker und schon 
gar nicht verbittert. Er kann darüber 

herzlich lachen. Ebenso, wie wenn 
er amüsiert anmerkt, was passieren 
wird, wenn er gegangen ist und sei-
ne Stelle nicht (gleich) wieder besetzt 
wird: „Kein Student wird gehindert 
sein zu studieren und kein Forscher 
zu forschen.“

Ein neus Zuhause  
für 100 Affen
Pflichtbewusst ist er schon eher. 
Manchmal nimmt er sich dann Din-
gen an, die nicht unbedingt zu sei-
nen originären Aufgaben gehören. 
So ist hochschulweit bekannt seine 
akribische Fürsorge gegenüber 100 
„vaterlos“ gewordenen Affen, die er 
in diversen europäischen Zoologi-
schen Gärten untergebracht hat oder 
die Heimführung von US-Beute-
kunst an ihren rechtmäßigen Platz in 
der Kasseler Handschriftenabteilung. 
Weniger bekannt ist, dass Helmert in 
neun Jahren Zuständigkeit für Per-
sonal- und Hochschulrecht kein Stu-
fen- oder Verwaltungsgerichtsverfah-
ren mit dem Personalrat auszutragen 
hatte. „Es ist zu hoffen, dass das so 
bleibt“, sagt er. Michael Helmert ist 
insoweit auch ein Linker. 

Einer wie er will die Belange der 
Universität gegenüber dem wachsen-
den Einfluss der Industrie auf Au-
genhöhe verteidigen, ebenso wie ge-
genüber den Akkreditierungsagentu-
ren, die den Universitäten als private 
Einrichtungen gar nichts vorschrei-
ben könnten. „Wenn ich zehn Jahren 
jünger wäre, würde ich dagegen mal 
klagen.“ Michael Helmert ist eben 
auch Jurist. Jünger wird er allerdings 
nicht mehr. Das Klagen müssen inso-
fern andere übernehmen – vorausge-
setzt, sie sind mit so viel Engagement 
bei der Sache und gleichzeitig von so 
hoher Loyalität gegenüber der Uni-
versität wie er.  Jens Brömer 

Unkonventionell und prinzipientreu
Michael Helmert geht nach 30 Jahren Uni Kassel in den Vorruhestand

Michael  Helmert: 30 
Jahre Engagement für 
die Uni Kassel sind zu 
Ende.
Foto: Machill

Hohe Zufriedenheit mit
dem Studium

Hohe Zufriedenheit mit 
der beruflichen Situation 

Adäquate Beschäftigung 
(hinsichtlich des erreichten  

Studienabschlusses)  

Studienfachnahe 
berufliche Aufgaben 
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Ob Technische Informatik, Umwelt-
gerechte Produkte und Prozesse oder 
– im Bild – die Siedlungswasserwirt-
schaft: Die Schüler und Kinder der 
Region Nordhessen können ihren 
Wissensdurst bei vielen Aktionen 
und Veranstaltungen der Universität 
Kassel stillen. 

Im Gegensatz zu den Kinderuni-
Veranstaltungen, die auf dem Uni 
Gelände stattfinden und sich vor all-
lem an Kinder aus Kassel richten, 
waren am 24. August in zwei Vorle-
sungen von Prof. Franz-Bernd Fre-
chen und seinen Mitarbeitern Kinder 
in Hemfurth am Edersee die „Hörer“ 

der KinderUniversität. Kinder und 
Eltern fanden sich im Bürgerhaus 
Hemfurth ein, um unter anderem 
zu sehen, wie ein Befahrungsrobo-
ter einer Ratte im Abwasserkanal be-
gegnet, wer im Klärwerk die Arbeit 
macht und wie ein Spielzeugboot im 
selbst gebauten Bermuda-Dreieck 
versinkt.

Das Fachgebiet Umweltgerech-
te Produkte und Prozesse forderte 
mit seiner „Schüler-Uni 2008“ wie-
der zu einer Auseinandersetzung mit 
Umweltthemen heraus; diesmal un-
ter dem Titel „Heizen mit Weizen 
– Klimaretter Landwirtschaft?“ Vier 
Schülerteams haben mit Unterstüt-
zung von Tutoren und Mitarbeitern 
des Fachgebiets zum Thema Bioener-
gie gearbeitet und ihre Ergebnisse auf 
der Kasseler Herbstmesse präsentiert. 

Bei den Schülervorlesungen des 
Fachgebiets Technische Informatik 
schaffte die Schülerin Sara Lutteropp 
vom Kasseler Jacob-Grimm-Gymna-
sium den Sprung direkt in eine Pro-
jektbearbeitung des Fachgebiets, wo 
sie virtuell zu öffnende Fenster und 
Türen einer Fabrikhalle modelliert. 
Die notwendigen Grundlagen im 
Programmieren mit C++ brachte sie 
sich selbständig bei.  

 jb/Foto: FB 14

Nachwuchs für die Wissenschaft

Kassel feiert eine Erfolgsgeschichte. 
Vor 20 Jahren wurde das Institut für 
Solare Energieversorgungstechnik – 
ISET gegründet, das sich zu einem 
der wichtigsten deutschen Zentren 
für anwendungsnahe Forschung im 
Bereich erneuerbarer Energien ent-
wickelt hat. Der Erfolg nahm seinen 
Anfang in der Universität Kassel, wo 

Professor Werner 
Kleinkauf seine Vi-
sion von systema-
tischer Nutzung 
erneuerbarer Ener-
gien in Lehre und 
Forschung entwi-
ckelte und mit der 
ihm eigenen Über-
zeugungskraft und 
Beharrlichkeit den 
politisch Verant-
wortlichen in Bund 
und Land Hessen 
nahe brachte. ISET 
wurde gegründet als 
ein „An-Institut“ der 
Universität, das frei 
war von den Haus-

haltskorsetts einer staatlichen Univer-
sität und Forschungsergebnisse zur 
wirtschaftlichen Nutzung umsetzen 
konnte. Mit heute rund 150 Mitar-
beitern in Kassel und an dem inzwi-
schen etablierten zweiten Standort 
Hanau ist das ISET führend in allen 
Fragen der Systemtechnik, mit der, 
wie der Leiter des Uni Kassel-Fach-

gebiets Rationelle Energiewandlung 
und ISET-Vorstandsvorsitzender 
Prof. Jürgen Schmidt es in der Feier-
stunde am 26. September umschrieb, 
die verschiedenen Instrumentengrup-
pen eines Orchesters zum Klingen 
gebracht werden, auch wenn sie dazu 
neigen, ihre Beiträge zum Orchester-
klang zu verschiedenen Zeiten und 
an verschiedenen Orten abzuliefern. 

Der Schritt von ISET  
zu Fraunhofer
Lang war die Reihe der Gratulanten 
und Gastredner aus Politik, Wissen-
schaft und Wirtschaft, die alle den 
erst noch bevorstehenden nächs-
ten Schritt des ISET, seine Aufnah-
me als Institut der renommierten 
Fraunhofer-Gesellschaft, würdigten. 
So betonte Uni-Präsident Professor 
Rolf-Dieter Postlep nicht nur die be-
deutende Rolle der Universität, aus 
der das Institut immer wieder For-
schungsimpulse erhalte, sondern er-
wartete für das ISET als Fraunhofer-
Institut eine wesentliche Stärkung 
auch des Wissenschaftsstandorts Kas-
sel. Der Ministerpräsident des Landes 
Hessen, Roland Koch, überbrachte 
dann schließlich auch die frohe Bot-
schaft, dass das Land als Gabe zum 
Institutsgeburtstag seinen Beitrag zu 
der von der Fraunhofer-Gesellschaft  
geforderten Einstiegesbeteiligung 
leisten werde.  jb
www.iset.uni-kassel.de

Das Geburtskind lässt sich feiern
ISET wurde 20 und wird zum Fraunhofer-Institut

Stichwort Fraunhofer
Mit 56 Instituten ist die Fraunho-
fer-Gesellschaft eine der führenden 
Organisationen für angewandte 
Forschung in Deutschland. 13 000 
Mitarbeiter mit natur- oder ingeni-
eurwissenschaftlichem Hintergrund 
arbeiten für die Gesellschaft, mit 
Hauptsitz in München. Ihr Ziel 
ist die Umsetzung von Innovatio-
nen aus dem Technologiebereich 
in Wirtschaft und Gesellschaft. Zu 
den Auftraggebern der Fraunhofer-
Gesellschaft zählen Industrie- und 
Dienstleistungsunternehmen eben-
so wie die öffentliche Hand.  p

Mit Hilfe einer Solar-Ladestation 
und Unterstützung durch einen „So-
larTankwart“ lässt sich in ländlichen 
Regionen vieler Entwicklungsländer 
Batteriemüll vermeiden. Da es oft 
keine öffentliche Stromversorgung 
gibt und selbst die Basisversorgung 
mit kleinen Inselanlagen wie Solar-
Home-Systems aus ökonomischen 
Gründen nicht möglich ist, hilft sich 
die Bevölkerung für die Minimal-Be-
leuchtung neben Petroleumlampen 
mit dem Einsatz von batteriebestück-
ten Taschenlampen. Die dadurch 
entstehenden relativ hohen Ener-
giegestehungskosten und ausufern-
de Batteriemüll-Problematik kann 
durch kleine Solar-Ladestationen ge-
löst werden. 

Max-Eyth-Preis für Beste  
agrartechnische Arbeit
Das zeigt die mit dem diesjährigen 
Max-Eyth-Nachwuchsförderungs-
preis für die bundesweit beste ag-
rartechnische Master-Abschlussar-
beit, die die Agrartechniksektion des 
Vereins Deutscher Ingenieure dem 
Absolventen der Universität Kassel, 
M.Sc. Daniel Fuchs, verliehen hat. 

Er hatte beispielhaft an einem 
Standort in Nord-Kenia untersucht, 
ob Micro-Photovoltaiksysteme (PV) 
in Kombination mit wieder aufladba-
ren Zellen hier eine Alternative dar-
stellen können. Neben der Lösung 
der technischen Probleme war die 
Akzeptanz dieser dort neuen Technik 
bei der lokalen Bevölkerung zu un-

tersuchen. Fuchs, der seine Abschlus-
sarbeit im Fachgebiet Agrartechnik 
am Fachbereich Ökologische Ag-
rarwissenschaften der Uni Kassel in 
Witzenhausen geschrieben hat, ent-
wickelte dazu zunächst einen mess-

technischen Aufbau zur Bewertung 
der dort verfügbaren Energiespeicher 
und hatte vorab Laborversuche zur 
Auslegung der Anlage vorgenommen.

Technikakzeptanz der  
Bevölkerung
 In einer mehrmonatigen Felderpro-
bung in Nordkenia hat er anschlie-
ßend selbstständig die Technikakzep-
tanz bei der einheimischen Bevölke-
rung untersucht. Hier stand insbe-
sondere die Gestaltung der neuarti-

gen Dienstleistung „Solar-Tankwart“ 
im Vordergrund, wobei die verschie-
denen Formen der Abwicklung des 
Ladevorganges (Tauschsystem, Akku-
Vermietung) im Vordergrund stan-
den. Die Untersuchung zeigte, dass 

mit einer Solar versorgten Ladestati-
on bereits nach kurzer Zeit ökono-
mische Vorteile zu erzielen sind und 
gleichzeitig dazu beigetragen werden 
kann, den dort üblicherweise in der 
Landschaft entsorgten Batteriemüll 
zu verringern. 

Daniel Fu chs hatte die Examens-
arbeit im Rahmen des Studiengangs 
„Regenerative Energien und Energie-
effizienz– RE²“ angefertigt. Betreuer 
waren Prof. Dr. Oliver Hensel, Dr. 
Brigitte Kaufmann. p

Der Solar-Tankwart hilft Müll vermeiden
Masterarbeit aus Witzenhausen erhält Förderpreis

Neuartige Dienstleis-
tung: Der ,,Solar-Tank-

wart“ in der Batterie-
Ladestation.
Foto: FB 11

Exkursion Rumänien

Land der 
Kontraste
22 Stunden im Bus können lang wer-
den und die Nacht nicht besonders 
bequem. Rumänien war das Ziel für 
30 Studierende und fünf Hochschul-
angehörige des Fachbereichs Öko-
logische Agrarwissenschaften. Das 
Land befindet sich seit Ende des 
Ceausescu-Regimes 1989 und dem 
EU-Beitritt 2007 in einem gewalti-
gen Umbruch. Landwirtschaftliche 
Kleinstbetriebe und agrarindustrielle 
Holdings, Pferdefuhrwerke und Mer-
cedesautos finden sich im Moment 
noch nebeneinander und dies bietet 
jede Menge Konfliktstoff. Die Eigen-
tumsfragen sind notariell nicht ge-
klärt, weswegen viele Flächen brach 
liegen und EU-Subventionen z.T. 
nicht in Anspruch genommen wer-
den können. Kleinbetriebe betreiben 
viel Selbstversorgung. Erste Ansätze 
einer Regionalvermarktung baut die 
Biocoop, ein Zusammenschluss öko-
logischer Erzeuger, in Sibiu auf. Auf-
grund vieler negativer Erfahrungen 
mit der Kollektivierung werden sol-
che zukunftsträchtigen Ansätze aber 
nur zögerlich initiiert. Auch ein Be-
such an der Agrarfakultät der Univer-
sität Cluj fehlte nicht im Programm. 
Die Exkursion wurde wie bewährt als 
Projektarbeit von sechs Studierenden 
vorbereitet und durchgeführt, unter-
stützt von Studienkoordinator Hol-
ger Mittelstraß.  p

Die umweltbezogene Lehre und For-
schung an der Universität Kassel 
wird durch eine neue Einrichtung 
bereichert. Am 31. Oktober wird das 
Graduiertenzentrum für Umweltfor-
schung und -lehre (gradZ-Umwelt) 
feierlich eröffnet. Als eine Institution, 
die Masterstudierende und Promo-
vierende aus dem Umweltbereich der 
Universität Kassel vernetzt und ih-
re fachübergreifende Umweltausbil-
dung fördert, ist das gradZ-Umwelt 
einzigartig in Deutschland. Sprecher 
des Graduiertenzentrums ist der Ge-
schäftsführende Direktor des Wissen-
schaftlichen Zentrums für Umwelt-
systemforschung an der Universität 
Kassel und langjähriges Mitglied des 
UN-Weltklimarats, Prof. Dr. Joseph 
Alcamo, der die Zielsetzung des Zen-
trums so umschrieb: „Mit dem Gra-
duiertenzentrum möchten wir dazu 
beitragen, hoch qualifizierte Spitzen-
fachkräfte und Wissenschaftler aus-
zubilden, die eines der brennenden 
Probleme unsere Zeit bearbeiten und 
lösen können“. 

Als institutionelles Dach für der-
zeit 13 Masterstudiengänge und Pro-
gramme sowie vier Promotionskol-
legs mit dem Themenschwerpunkt 
„Umwelt“ bietet das Graduiertenzen-
trum einen transparenten und inter-
disziplinären Austausch von Studen-
ten und Doktoranden verschiedens-
ter Fachrichtungen. Dafür wurde 

vom Zentrum ein interdisziplinär 
ausgerichtetes Kern-Lehrangebot zu-
sammengestellt, das bereits von den 
im WS 08/09 beginnenden Master-
studiengängen des Umweltbereiches 
genutzt werden kann. Dieses Kern-
Lehrangebot wurde aus der Vielfalt 
an umweltrelevanten Lehrveranstal-
tungen an der Universität Kassel und 
durch die effiziente Nutzung von Sy-
nergien ausgewählt. Es bietet zudem 
Studierenden und Doktoranden die 
Möglichkeit, ein umweltbezogenes 
Zertifikat zu erwerben. Zur Eröff-
nungsfeier haben interessierte Stu-
denten und Doktoranden erstmals 
die Möglichkeit, sich für das Zertifi-
kat „UmweltWissen“ anzumelden.     

  Anlässlich der Eröffnung am 
31. Oktober findet im Gießhaus ab 
10  Uhr das Symposium „Herausfor-
derung Klimaschutz“ statt. Namhafte 
Umweltwissenschaftler der Universi-
tät Kassel referieren über den globa-
len Klimawandel und seine techni-
schen, sozialen, ökonomischen und 
politischen Auswirkungen. In einem 
Festakt  wird ab 16 Uhr das Gradu-
iertenzentrum Umwelt offiziell einge-
weiht. Dazu sind alle umweltinteres-
sierten Studierenden, Promovieren-
den und WissenschaftlerInnen herz-
lich eingeladen. p
Info sowie Programme zu Symposium 
und Festakt unter  
cms.uni-kassel.de/index.php?id=gradZ

Ein Netz für Zukunftslösungen
Uni Kassel eröffnet Graduiertenzentrum Umwelt

Ende Juli wurden vier neue Außen-
anlagen und Ausstattungselemente 
vor der Zentralmensa fertig gestellt. 
Die Installationen sind das Ergebnis 
eines experimentellen Projektes mit 
abschließendem Praxisworkshop un-
ter der Leitung von Prof. Riehl vom 
Fachgebiet Landschaftsarchitektur.

Das Projekt beschäftigte sich zu-
nächst im Wintersemester 2007/08 
mit der Untersuchung verschiedener 
Landschaftsformen. Der Schwer-
punkt lag hierbei auf der Analyse 
geologischer Formationen. Im fol-
genden Sommer semester wurden die 
erlernten und erarbeiteten gestalteri-
schen wie auch technischen Erkennt-
nisse auf die konkrete Verortung vor 
der Zentralmensa übertragen. Das 
Projekt beschäftigte sich dabei haupt-
sächlich mit der Entwicklung neuer 
Boden- und Oberflächenbeläge sowie 
innovativer Sitzgelegenheiten. Neben 
einer detaillierten Ausführungspla-

nung war auch eine Materialdispo-
sition Bestandteil der Realisierung. 
In dem 10-tägigen abschließenden 
Workshop entstanden auch mit tat-
kräftiger personeller Unterstützung 
der Bauabteilung der Universität Kas-
sel zwei miteinander verwobene Sitz- 
und Bodenstrukturen. p/Foto: FB 6

Experimentierfeld Oberfläche
FB6-Projekt schafft neue Außenanlagen vor der Mensa

Das 3. Sommerfest des Fachbereichs 
Elektrotechnik/Informatik wurde am 
24. Juni 2008 bei strahlend schönem 
Sommerwetter gefeiert. Es kamen 
ca. 250 Studierende, Lehrende und 
Mitarbeiter. Bei sportlichen Aktivitä-
ten wie dem Fußballturnier, bei dem 
Dozenten und Mitarbeiter gegen die 
Studierenden antraten, sowie dem 
Torwandschießen, wurden Kräfte 
gemessen und die Sieger mit einem 
Wanderpokal belohnt. 

Mit der Fachschaftstrophäe für he-
rausragende Lehrleistungen im Be-
reich der Ingenieursmathematik und 
in den Grundlagen der Elektrotech-
nik bedankten sich die Studierenden 
bei  Dr. Markus Brede und Dr. Oli-
ver Haas für die besonders vorbildli-
che Unterstützung. Beide Dozenten 
haben sich durch ihr außerordentlich 
hohes Engagement für die Studie-
renden ausgezeichnet. Als beliebteste 
Professorin wurde Prof. Claudia Leo-
pold geehrt.

Gleichzeitig nutzten zahlreiche 

mittelständische Firmen die Mög-
lichkeit, im Rahmen einer Firmen-
messe zu Studierenden Kontakte zu 
knüpfen und suchten die Gespräche 
mit den Fachgebietsleitern. Die be-
sondere Nähe zu den Studierenden, 
die gute Atmosphäre sowie die aus-
gezeichneten Kommunikationsmög-
lichkeiten haben die Aussteller be-
geistert, so dass bereits erste Zusagen 
für das nächste Jahr vorliegen. bw

Sport, Ehrungen und Kontakte
Sommerfest 2008 mit Firmenmesse im FB 16

Urban Beyer und die 
Swing Workers sorgten 
für musikalischen 
Schwung beim Sommer-
fest des FB Elektrotech-
nik/Informatik.
Foto: FB 16

Hohes Lob für den Fachbereich 
Ökologische Agrarwissenschaften 
der Universität Kassel: Spitzenno-
ten  vergaben seine Studierenden in 
einer Befragung der Zeitschrift top 
agrar für ihren Studiengang, ihre 
Lehrenden, deren Qualifikation und 
Engagement. „Ein solches Lob ist 
ein hoher Vertrauensbeweis unserer 
Studierenden und ein Riesenansporn 
für unsere weitere wissenschaftliche 
Arbeit“, sagte der Dekan des Fachbe-
reichs, Prof. Dr. Michael Wachendorf 
zu diesem herausragenden Ergebnis.

Damit positionierte sich die Uni-
versität Kassel deutlich vor ihren 
Mitbewerbern. In sechs von neun 

ausgewerteten Kategorien steht sie 
mit Benotungen zwischen 1,3 und 
2,1 vor den weiteren Unis mit Agrar-
fachbereichen in Deutschland. Dieses 
sind die Kernfächer Pflanzenproduk-
tion, Agrarökonomie und Landtech-
nik sowie das Studienangebot, die 
didaktische Qualifikation der Dozen-
ten und deren Betreuung. 

Das in Münster erscheinende „Ma-
gazin für die moderne Landwirt-
schaft“ betont in seiner Juli-Ausgabe 
außerdem die herausragende Stellung 
der Kasseler Universität beim Praxis-
bezug, der die Note 1,9 erreicht, wäh-
rend alle anderen Unis sich mit No-
ten um 3 zufrieden geben müssen.  jb

Spitzennoten
FB Agrarwissenschaften herausragend beurteilt
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Erasmus Sonderpreis

Auszeichnung für 
Ulrich Teichler
Prof. Dr. Dr. h.c. Ulrich Teichler, 
Hochschulforscher an der Universi-
tät Kassel, wurde im Juni mit dem 
ERASMUS-Sonderpreis 2008 des 
DAAD geehrt. Die Ehrung erhal-
ten Personen, die sich besonders 
um das ERASMUS-Programm der 
Europäischen Union verdient ge-
macht haben. 

Ulrich Teichler hat ERASMUS, 
das europäische Mobilitätspro-
gramm für Studierende, seit dessen 
Einrichtung vor 21 Jahren konti-
nuierlich wissenschaftlich begleitet. 
In zahllosen Forschungsberichten 
und Publikationen haben er und 
weitere Forscherinnen und Forscher 
am Internationalen Zentrum für 
Hochschulforschung der Universi-
tät Kassel (INCHER-Kassel) den 
erfolgreichen Weg von ERASMUS 
seit seinem Start durch die verschie-
denen Programmphasen hindurch 
dokumentiert. 

Insgesamt hat INCHER-Kassel 
mehr als 100 Publikationen zu in-
ternationaler studentischer Mobili-
tät veröffentlicht. p

Was ist normal und was ist patho-
logisch? Ihr Hobby zum Beruf ma-
chend haben sich Autoren verschie-
dener Disziplinen ihre Lieblingsfilme 
geschnappt und auf psychisch kranke 
Charaktere hin analysiert. Dabei he-
rausgekommen ist das kürzlich er-
schienene Buch „Frankenstein und 
Belle de Jour“. Mitherausgeberin ist 
die Kasseler Professorin Heidi Möl-
ler, die seit 2007 am Fachbereich So-
zialwesen lehrt. 

Fiktive Filmfiguren verlangen nicht 
nach Schweigepflicht. Daher würden 
Spielfilme vermehrt dazu genutzt, 
psychische Prozesse und Störungen 
zu analysieren und der Fachöffent-
lichkeit darzustellen. „Wir dürfen sie 
nach allen Regeln der Kunst analysie-
ren, kritisieren und pathologisieren, 
ohne Gefahr zu laufen, einen anderen 
Menschen zu kränken oder zu verlet-
zen“, so Heidi Möller im Vorwort.

Paranoide Schizophrenie
Psychologisch auseinander genom-
men wird zum Beispiel der Abituri-
ent Lukas, alias Daniel Brühl, in dem 
Film „Das Weiße Rauschen“: Er be-
finde sich in der so genannten flori-
den Phase, als er nach einem Zauber-
pilz-Trip in der WG seiner Schwester 
plötzlich beginnt, Stimmen zu hören. 

Anhand der Internationalen Klassifi-
zierung Psychischer Störungen (ICD-
10) attestiert ihm die Klagenfurter 
Psychologieprofessorin Jutta Men-
schik-Bendele eine Paranoide Schizo-
phrenie. Von der fachlichen Genau-
igkeit des Films ist sie begeistert. 

Fachlich nicht ganz so korrekt ver-
hält es sich mit Hannibal: Seinem 
gewissenlosen Verhalten im „Schwei-
gen der Lämmer“ nach zu urteilen 
könnte Hannibal als eine dissoziale 
Persönlichkeit eingestuft werden, so 
Udo Rauchfleisch, ehemals Profes-
sor für Klinische Psychologie von der 
Universität Basel. Jedoch sei seine 
Biografie, wie sie in der Romanvor-
lage und in „Hannibal Rising“ be-
schrieben wird, psychologisch keines-
wegs stimmig. Hannibals Kanniba-
lismus werde damit begründet, dass 
er als Kind Zeuge der Tötung und 
Verspeisung seiner Schwester wird. 
Trivialpsychologisch, meint Rauch-
fleisch. Es seien die vielen „kleinen“ 
Verletzungen, die die Kindheit und 
Jugend überschattenden Verunsiche-
rungen und die Selbstzweifel, die zu 
dissozialer Persönlichkeitsentwick-
lung führen, nicht eine einzelne aus-
lösende Situation. 

Die äußerst anregend geschriebe-
nen 400 Seiten sind für Psychologen 

wie Nicht-Psychologen gleicherma-
ßen interessant: Neben psychologi-
schem Handwerkszeug spiegeln sie 
die Lust am Kino und am Exzentri-
schen wider. Wer das „Schweigen der 
Lämmer“ oder den „Tod in Venedig“ 
gesehen hat, sollte „Frankenstein und 
Belle de Jour“ nicht verpassen. p

S. Döring, H. Möller (Hg.): Franken-
stein und Belle de Jour. 30 Filmcha-

raktere und ihre psychischen Störungen. 
Heidelberg 2008.

Was lief falsch mit Hannibal und Frankenstein? 
Neuerscheinung: Kasseler Professorin analysiert Psyche von Filmcharakteren

Neuerscheinung

Die Dialektik der 
Pädagogik
„Das dialektische Verhältnis von The-
orie und Praxis in der Pädagogik“ 
ist der Titel der Neubearbeitung des 
erstmals 1974 als „Dialektische Päda-
gogik“ erschienen Buches von Wolf-
dietrich Schmied-Kowarzik.

Das Buch gibt in fünf Kapiteln  
einen Überblick über die Dialektik 
der Pädagogik und geht auf die his-
torische Diskussion des Themas ein. 
Ebenso setzt er sich mit der dialekti-
schen Erziehungs- und Bildungsthe-
orie auseinander. Schmied-Kowarzik 
lehrte von 1971–2007 als Professor  
Philosophie und Pädagogik an der 
Universität Kassel. A. Marit Hermann

Wolfdietrich Schmied-Kowarzik: Das 
dialektische  Verhältnis von Theorie 
und Praxis in der Pädagogik. Kasseler 
Philosophische Schriften. kassel univer-
sity press. Kassel, 2008

Ein neuartiger viersemestriger Mas-
terstudiengang in deutscher Lite-
raturwissenschaft wird seit diesem 
Wintersemester in Zusammenarbeit 
mit dem Lehrstuhl für deutsche Lite-
raturwissenschaft an der ungarischen 
Universität Szeged angeboten. Wie 
der dortige Lehrstuhlinhaber, Prof. 
Dr. Géza Horváth, bei einem Gastau-
fenthalt an der Universität Kassel, die 
mit Szeged seit einigen Jahren koope-
riert, mitteilte, soll das Diplom, das 
den Bachelor-Abschluss voraussetzt, 
an beiden Universitäten verliehen 
werden. Vorgesehen ist, dass die Stu-
denten jeweils das dritte Semester an 
der Partneruniversität zubringen. Es 
soll auch möglich sein, den Aufent-
halt um das vierte Semester zu ver-

längern und den Abschluss dort zu 
machen. Am Zustandekommen des 
neuen, vom DAAD geförderten Stu-
diengangs, an dem vorerst an beiden 
Universitäten je fünf Studenten teil-
nehmen sollen, ist auch der in Kassel 
lehrende ungarische Germanist Prof. 
Dr. Vilmos Àgel  beteiligt. 

Der ungarische Literaturwissen-
schaftler Horváth, dessen For-
schungsschwerpunkte in der deut-
schen Romantik und Moderne lie-
gen, hat sich auch als literarischer 
Übersetzer einen Namen gemacht. 
So hat er in zwanzig  Bänden das Ge-
samtwerk von Hermann Hesse ins 
Ungarische übertragen. Zur Zeit ar-
beitet er an der Übersetzung von Er-
zählungen E.T.A. Hoffmanns C.v. D.

Doppelgleisig
Studium Literaturwissenschaft in Kassel und Szeged

Ordine della Stella

Ehrung für Richard 
Schwaderer
Der Professor für Italianistik Dr. 
Richard Schwaderer wurde am 1. 
Juli vom italienischen Staat mit 
dem Orden „Ordine della Stella 
della Solidarietà Italiana“ ausge-
zeichnet. Zur Übergabe aus Frank-
furt angereist war der italienische 
Generalkonsul Dr. Bernardo Carlo-
ni. Carloni: „Der Sternorden ist ei-
ne sehr wichtige Auszeichnung, die 
Italien an solche Personen verleiht, 
die sich im Ausland im besonde-
ren Maße für Italien eingesetzt ha-
ben.“ Schwaderer hat vor rund 20 
Jahren das Fachgebiet Italianistik 
an der Universität Kassel aufgebaut 
und geht nun bald in den Ruhe-
stand. „Diese Auszeichnung ist ein 
wunderbarer Abschluss für meine 
Zeit als Professor an der Uni Kas-
sel,“ sagte Prof. Dr. Schwaderer. Er 
nehme sie an im Namen des Fachs 
Italienisch, seiner Lehrenden und 
Studierenden an der Uni Kassel. p

Mit dem Arthur-Fandrey-Preis hat der Fachbereich Germanistik am 25. Juni 
seinen Doktoranden Mark-Oliver Carl ausgezeichnet. Carl (im Bild rechts) 
hat seine Dissertation über den Dichter und Drehbuchautor Ulrich Plen-
zendorf mit „summa cum laude“ abgeschlossen. Zu den Gratulanten gehör-
ten die Lebensgefährtin des Stiftungsgebers und Ehrenbürgerin der Unives-
tiät Kassel, Anneliese Hartleb, sowie die Betreuer der Dissertation Prof. Dr. 
 Georg-Michael Schulz und Prof. Dr. Peter Seibert.   p/Foto: Fischer

Eine ausgezeichnete Dissertation

Die Folgen des demographischen 
Wandels mit weniger jüngeren und 
mehr älteren Mitarbeitern sind in 
Unternehmen und Gesellschaft ange-
kommen. Gesund und produktiv im 
Alter zu sein ist möglich, spezifische 
Ansätze zur Gestaltung des demogra-
phischen Wandels sind vorhanden 
oder können entwickelt werden. Ent-
sprechende Maßnahmen nützen so-
wohl jüngeren als auch älteren Men-
schen. Konkrete Umsetzungen fehlen 
aber häufig noch. Das sind einige 
Kernaussagen, die sich aus dem von 
der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) finanzierten Schwer-
punktprogramm „Altersdifferen-
zierte Arbeitssysteme“ ergeben. Das 
Forschungsprojekt stellte jetzt seine 
„Halbzeitergebnisse“ an der Universi-
tät Kassel vor, gemeinsam mit einem 
Praxispartner, dem Volkswagenwerk 
Kassel; hier wurden entsprechende 
Aktivitäten bereits in einem Tarifver-
trag Demographie festgeschrieben. 

„Der demographische Wandel ist 
im operativen Bereich der Unter-
nehmen angekommen. In Deutsch-
land wird im Jahr 2015 jeder dritte 
Erwerbsfähige älter als 50 Jahre sein. 
Die Gruppe der 50- bis 64-Jähri-

gen wird bereits bald die der 35- bis 
49-Jährigen als stärkste Gruppe der 
Erwerbsbevölkerung ablösen“, sagte 
Prof. Dr. Ekkehart Frieling, Univer-
sität Kassel und Sprecher des DFG-
Schwerpunktprogramms anlässlich 
eines Pressegesprächs an der Univer-
sität Kassel. Welche Möglichkeiten 
in Betrieben genutzt werden kön-
nen, um dieser Entwicklung gerecht 
zu werden, ist zentrale Fragestellung 
des von der Deutschen Forschungs-
gemeinschaft finanzierten Schwer-
punktprogramms 1184 „Altersdiffe-
renzierte Arbeitssysteme.“ 

Zukunftsfähige Strukturen
Das Schwerpunktprogramm will 
wissenschaftlich fundierte Erkennt-
nisse zur Gestaltung zukunftsfähi-
ger Arbeitsstrukturen und Techno-
logien unter den Bedingungen des 
demographischen Wandels generie-
ren. Diese sollten nicht nur von he-
rausragender Bedeutung für die be-
triebliche Praxis sein, sondern auch 
sämtlichen gesellschaftlichen Akteu-
ren auf dem Gebiet der Arbeits- und 
Beschäftigungspolitik als Entschei-
dungshilfe dienen.

Das Volkswagenwerk Kassel arbei-

tet bereits erfolgreich mit Elemen-
ten altersdifferenzierter Arbeitssys-
teme. „Um die Innovationsfähigkeit 
und Wettbewerbsfähigkeit sicher zu 
stellen, müssen bereits beschäftigte 
Arbeitnehmer gezielt gefördert und 
qualifiziert werden. Da unterstützen 
die vorliegenden Forschungsergebnis-
se die Praxis ganz außerordentlich“, 
unterstreicht Prof. Dr. Reinhard Nö-
ring, Leiter des Gesundheitswesens 
im Volkswagenwerk Kassel. Von den 
dort zurzeit etwa 13 000 Beschäftig-
ten sind derzeit rund zehn Prozent 
über 55 Jahre – ein starker Anstieg in 
den nächsten 10 bis 15 Jahren lässt 
sich vorausberechnen. „Insbesonde-
re für industrielle Fertigung bestehen 
besondere Herausforderungen, dem 
demographischen Wandel zu begeg-
nen, denn gerade die hier geforderten 
Fähigkeiten – Kraft, Schnelligkeit, 
Ausdauer, taktgebundenes Arbeiten, 
Nachtschichttauglichkeit u.a. sind 
aus unserer Sicht Fähigkeiten, die im 
Alter nachlassen“, so Nöring. Das 
Unternehmen stelle sich den Heraus-
forderungen konsequent und habe 
diese Aktivitäten sogar in einem Ta-
rifvertrag Demographie festgeschrie-
ben. p

Altersdifferenzierte Arbeitssysteme
Leistungsfähigkeit und Alter im Unternehmen – nicht unbedingt ein Widerspruch

Nach einer guten Teamleistung 
mussten sich Studierende der Univer-
sität Kassel im diesjährigen Accen-
ture Campus Challenge 2008 nur 
dem späteren Siegerteam geschlagen 
geben. 

Die Accenture Campus Challenge 
2008 ist ein jährlich von dem Bera-
tungsunternehmen Accenture durch-
geführter hochschulübergreifender 
Wettbewerb. Das Team der Universi-
tät Kassel bestand aus vier Studieren-
den des Studiengangs Wirtschaftsin-
genieurwesen und einem Studieren-
den des Studiengangs Wirtschafts-
wissenschaften und wurde nun schon 
zum zweiten Mal vom Fachgebiet In-
novations- und TechnologieManage-
ment der Universität Kassel betreut. 

In diesem Wettbewerb treten 

Teams von drei bis fünf Studierenden 
technischer und wirtschaftswissen-
schaftlicher Studiengänge gegenein-
ander an, indem sie Fallstudien bear-
beiten, die den neusten Stand techni-
scher Innovationen und wirtschaftli-
cher Trends widerspiegeln.

Die Aufgabe des diesjährigen 
Wettbewerbs bestand in der Konzep-
tion eines „Web 2.0 Enterprise Mas-
hups für das Global Sourcing“. Die 
Teams arbeiten am Aufbau ihres eige-
nen Start-Ups vor dem Hintergrund 
der Herausforderungen im Global 
Sourcing-Umfeld und unter Einbin-
dung der Mashup-Technologie. Web 
2.0 ist ein Sammelbegriff für viele 
unterschiedliche Web-Technologien 
und -Ansätze. Es umfasst u. a. Wikis, 
Blogs, Web Services und Mashups. 

Ein Mashup ist im Wesentlichen eine 
Webanwendung, die Daten und In-
halte von zwei oder mehr bereits exis-
tierenden Webanwendungen so kom-
biniert, dass die Summe der Inhalte 
einen höheren Nutzen erzielt. Das 
Global Sourcing ist eine Einkaufs-
strategie, die darauf ausgerichtet ist, 
weltweit verfügbare Ressourcen für 
die Produktion oder Leistungserstel-
lung nutzbar zu machen. Von Anfang 
an sollte bei der Bearbeitung der Fall-
studie eine mögliche kommerzielle 
Nutzung oder ein sozialer Mehrwert 
eine Rolle spielen.

Die Gruppe setzte sich erfolgreich 
im regionalen Halbfinale durch und 
sicherte sich dadurch im Juni die 
Teilnahme am Finale in Kronberg im 
Taunus.   p

Sieger-Typen
Wirtschaftsingenieure landen im Campus-Wettbewerb weit vorne

Haben die Uni Kassel 
erfolgreich vertreten: 
Andreas Rüger (Be-
treuer), Florian Deist, 
Daniel Dröschel, Diana 
Khripko, Karsten Lang, 
Nico Daskalakis, 
Klemens Joachim (Be-
treuer), Thomas Roth  
(Accenture) (v.l.n.r.).
Foto: FB7

Sammelband

30 Expertisen zur 
Hochschulreform
Seit 1997 finden zweimal jährlich an 
der Technischen Universität Darm-
stadt oder an der Universität Kassel 
Gesprächsrunden statt, in denen sich 
Experten und Akteure treffen, um 
aktuelle Fragen der Hochschulreform 
und neue Lösungen zu diskutieren. 
Dazu kommen Berichte aus anderen 
Ländern, Resümees zu Ergebnissen 
der Hochschulforschung, Beispiele 
aus der Praxis und Diskussionen im 
kleinen Kreis. In einem zweiten Band 
wurde jetzt das Wichtigste all dessen 
zusammengefasst, was in den Work-
shops von 2003 bis 2007 berichtet 
und diskutiert wurde. Die DAKS-
Runde thematisierte unter anderem 
die gewandelte Rolle der Dekane an-
gesichts wachsender Entscheidungs-
spielräume. Weitere aktuelle Inhalte 
des Bandes: Bedeutungszuwachs der 
„Hochschulprofessionen“, Interna-
tionalisierung, Studienfinanzierung, 
Staatliche Steuerung durch Kontrak-
te, Sind „exzellente“ Forschung und 
große Funktionsbreite der Hoch-
schulen vereinbar?, Was macht „fit-
te“ Präsidenten aus?, Profilierung der 
Hochschulen: Balance von Qualität, 
Relevanz und Effizienz, Profilbildung 
und horizontale Differenzierung des 
Hochschulsystems. p

Zu Gast im Institut 
für Germanistik: der 

ungarische Literatur-
wissenschaftler Prof. 

Dr. Géza Horváth von 
der Partneruniversität 

Szeged.
Foto: v. Dehn

Prof. Dr.  
Richard Schwaderer.

Foto: Machill

Prof. Dr. Ulrich Teichler
Archivfoto
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Geleitet von dem Gedanken, dass 
interkulturelle Aspekte und fundier-
te Landeskunde-kenntnisse obligato-
risch zu einem Lehramtsstudium der 
Anglistik gehören, führten Wolrad 
König und Bodo E. Weyer (FB 02) 
– wie schon in den Vorjahren – eine 
wissenschaftliche Exkursion nach 
Großbritannien mit 56 Studieren-
den im Juni dieses Jahres durch.

Zunächst stand die Besichtigung 
der Kathedrale von Canterbury auf 
dem Programm, wobei die Studie-
renden mit der Geschichte des mit-
telalterlichen Kathedralbaus, Chau-
cers ‚Canterbury Tales‘ und T. S. 
Eliots Drama ‚Murder in the Cathe-
dral‘ vertraut gemacht wurden. Es 
folgte eine ‚Shakespeare Lecture Per-
formance‘ nach einer Führung durch 
das nahe ‚Globe Theatre‘ mit Erläu-
terungen zu den Werken des Meis-
ters sowie dem mittelalterlichen The-
aterbetrieb durch einen Schauspie-
ler der Shakespeare Company. Auch 
wurden die ‚Houses of Parliament‘ 
besichtigt, und es galt einer Parla-
mentsdebatte zu folgen. Bei einem 
ganztägigen Ausflug nach Bristol 
und Bath-Spa sahen die Studenten 
Beispiele aus der Zeit der englischen 

Londoner Highlights
Exkursion könnte Teil des Anglistikstudiums werden

Industriellen Revolution, bekamen 
die Phase der römischen Besetzung 
der Insel anhand der Besichtigung 
der ‚Roman Baths‘ von Aquae Su-
lis vor Augen geführt und wurden 
mit einem Stück Architektur- und 
Gesellschaftsgeschichte des 18. Jahr-
hunderts konfrontiert. Auf dem Pro-
gramm standen weiterhin das ‚British 
Museum‘, die ‚Westminster Abbey‘ 
mit ‚Poets‘ Corner‘ sowie ‚Windsor 
Castle‘ und das ‚Eton College‘, wozu 
auch die Begegnung mit zahlreichen 
Schülern dieser Eliteschule gehörte. 
Von der Station ‚Island Gardens‘ ging 
es zu Fuß unter der Themse hindurch 
nach Greenwich, wo das alte Obser-
vatorium besichtigt wurde. Natürlich 
war auch das obligatorische Foto auf 
dem Null-Meridian fällig.

Für beinahe alle Besichtigungs-
punkte und Themen hatten die Stu-
denten Referate vorbereitet, die dann 
weitestgehend frei auf Englisch vor 
Ort oder während der Fahrt im Bus 
vorgetragen wurden.

Für die Studierenden war diese Ex-
kursion ein wirklicher Gewinn, der 
zur Wiederholung ermutigt und inte-
graler Bestandteil de s Anglistik-Stu-
diums werden sollte. WY

Anfang Juni erst fand Stefanie Gai-
sendrees einen Praktikumsplatz in 
Frankreich, Mitte Juli war sie schon 
dort! Auf das Angebot des Weinver-
sandhandels Savour Club in Ville-
franche-sur-Saône, der Praktika im 
Bereich Marketing anbot, stieß sie 
ganz zufällig. „Das Unternehmen 
wirbt regelmäßig um Praktikanten/  
-innen, die vor Ort für die Marke-
tingaktivitäten mit deutschsprachi-
gen Ländern zuständig sind“, berich-
tet Stefanie. Schwierigkeiten mit der 
Finanzierung und Unterkunft sowie 
mit der Auslandsversicherung wur-
den mit Unterstützung des Akade-
mischen Auslandsamtes und durch 
Teilnahme am Erasmus Placements 
Programm gelöst. Nun bleibt die 22-
Jährige noch rund zwei Monate und 
das gefällt ihr: „Ich kann hier rich-
tig in die französische Arbeitsweise 
reinschnuppern – an jedem Meeting 
darf ich teilnehmen und bekomme 
Aufgaben wie alle anderen auch“.  
Das Thema Wein, das französische 
Kulturgut schlechthin, findet sie sehr 
spannend. „Die Weinverkostungen, 
die teilweise mitten am Tag stattfin-
den, überraschten mich am Anfang“, 
gibt sie zu. Die Wirtschaftsromanis-
tikstudentin möchte später, mög-
lichst in Frankreich, im Bereich des 
internationalen Marketings arbeiten, 
deswegen sind die im Praktikum ge-
sammelten Einblicke und Erfahrun-
gen für sie besonders wertvoll.

Praktika wie dieses können auch 
noch finanziell unterstützt werden.

Wein in Frankreich
Mit Erasmus Placements ins europäische Ausland

Das Erasmus Placements Pro-
gramm bietet 350 Euro monatlich 
für studienbezogene Praktika von bis 
zu 12 Monaten Dauer in den EU-

Mitgliedsstaaten sowie den Beitritts-
ländern. Das Angebot gilt für Stu-
dierende aller Fachbereiche der Uni 
Kassel. Möglich sind Bewerbungen 
bis zu einem Monat vor Praktikums-
beginn. Aleksandra Czajkowska

Weitere Informationen bei  Kath-
rin Corsini und Ines Tobis,  Akade-
misches Auslandsamt, Mönchebergstr. 
19, Sprechstunde Mo 13–15 Uhr, Fr 
8.30–10.30, Terminvereinbarung per  
E-Mail: praktikum@uni-kassel.de, 
www.uni-kassel.de/aaa 

Erasmus-Praktikantin 
Stefanie Gaisendrees: 

Weinverkostungen 
schon mittags.

Foto: privat

Mit einem großen Erfolg kehrte 
Jan Jedamski von der 10. Studen-
tenweltmeisterschaft der Ruderer 
aus Belgrad nach Kassel zurück. Als 
Sieger des B-Finales errang der Kas-
seler Student den 7. Platz im Einer. 
Gleich im Vorlauf war ein Sieg er-
forderlich, um in das große Fina-
le zu kommen, doch für Jedamski 
sprang nur Platz 2 heraus. Im B-Fi-
nale fuhr Jan Jedamski ein beherztes 
Rennen von Anfang an. Vom Start 
an ruderte er in der Spitzengruppe 
mit. Bis zur 500 Metermarke konnte 
nur sein finnischer Konkurrent mit-
halten. Als bei 500 Metern der Zwi-

schenspurt saß, lief das Boot auf Sieg. 
Bis zur Ziellinie ruderte er einen un-
gefährdeten Sieg mit sechs Sekunden 
heraus. Zufrieden zurück äußerte 
sich Jedamski mit den Worten: „Das 
war mein bisher bestes Rennen und 
ich bin durchaus zufrieden mit mei-
nem Auftritt für Deutschland“. 

Mit dieser Leistung knüpfte 
Jedamski nahtlos an die internatio-
nalen Erfolge des Doppelvierers der 
Uni Kassel in den letzten Jahren an. 
Jedamski hatte sich unter anderem 
als Deutscher Hochschulmeister für 
die Weltmeisterschaft qualifiziert. 

 p

Jan Jedamski wird 7. auf Studenten-WM

Jan Jedamski im 
Einer für die Uni Kassel 

unterwegs.
Foto: AHS

Starter-Kit für Erstsemester
Nützliche Tipps und Adressen rund ums Studium an der Uni Kassel

Diese Sammlung von Adres-
sen und Öffnungszeiten gibt 
einen schnellen Überblick, 
wo Informationen zu erfragen 
sind.
STUDIENSERVICE
Studieninformation, Bewerbung, 
Einschreibung, Beurlaubung, Exma-
trikulation.

Infotheke in der Mönchebergstra-
ße 19, 1. Etage. Postanschrift: Uni-
versität Kassel, Studienservice, 34109 
Kassel. Sprechstunde Mo – Do 13 
bis 15 Uhr. Telefon 0561/804-2205, 
telefonische Sprechstunde: Mo – 
Fr 10 bis 12 Uhr, Mo – Do 13 bis 
15.30 Uhr, studienservice@uni-kas-
sel.de, www.uni-kassel.de/sik/allg/
kontakt.ghk. 

BERATUNGSSERVICE
Mönchebergstr. 19, 1. Etage, An-
laufstelle Studienberatung und 
Studieninformation. Anliegenklä-
rung und Information über das Stu-

dienangebot, das Beratungsangebot 
und das Studium an der Universität 
Kassel, Raum: 1190, Öffnungszeiten 
Mo – Do 13 bis 15 Uhr

Allgemeine Studienberatung. 
Orientierungshilfe bei Studienfach-
wahl, Neuentscheidungen und Pro-
blemen im Studium, Termine nach 
Vereinbarung über die Anlaufstelle 
oder Tel. 0561/804-2205.

Ausländerbehörde der Stadt Kas-
sel. Beratung über Aufenthaltsrecht. 
Raum: 1160A, Sprechstunde Mi 13 
bis 17 Uhr, Termine nur nach Ver-
einbarung über den Studienservice.

Beratungsstelle für Studieren-
de mit Kind und Schwangere. 
Beratung bei der Studienplanung. 
insbesondere zur Vereinbarkeit von 
Studium und Kind, Raum 1160A, 
Sprechstunde: Mo, Di und Do 13 
bis 15 Uhr. Tel. 0561/804-7137 

Studienfinanzierungsberatung. 
Darlehen, Jobben, Stipendien, Bil-
dungskredit und KfW-Studienkredit. 
Sprechzeit im Studentenwerk, Wolf-
hager Straße 10,  Hofgebäude, Raum 
H101: Di u. Mi 10 bis 12 Uhr (1.9. 
bis 15.11. auch Mo u. Do 10 bis 
12 Uhr). Sprechzeit im Beratungs-
service der Universität, Mönche-
bergstraße 19, Raum 1160 B: Mo 
– Do 13 bis 15 Uhr. Tel. 0561/804-
22 47, a.sajonz@studentenwerk.uni-
kassel.de

WEITERE BERATUNGSSTELLEN
Akademisches Auslandsamt. 
Mönchebergstraße 19, Kassel, Tel. 
0561/804-2103, aaa@uni-kassel.de, 
www.unikassel.de/aaa, Sprechstunde: 

Mo – Do 13 bis 15 Uhr, Gruppen-
beratung zum Thema „Studium im 
Ausland“: Termin im Internet.

Alumni&Career Service. Ca-
reerbüro Job&Weg, Bewerbungs-
mappencheck, Praktikums- und 
Stellenrecherche, Bewerbungswork-
shops, Firmenkontaktmesse meet@
uni-kassel,  JobPortal für die Hoch-
schulregion Kassel und Absolventen-
netz AlumniK, Gottschalkstraße 22, 
34109 Kassel. career@uni-kassel.de, 
www.uni-kassel.de/acs

AStA (Allgemeiner Studieren-
denausschuss). Stattauto, Internati-
onaler Studierendenausweis, BAföG- 
und Sozialberatung, Frauenreferat, 
Schwulenreferat, Behindertenrefe-
rat, ISV (Internationale Studenten-
vertretung) und ASV (Ausländische 
Studentenvertretung, in Witzenau-
sen), Nora-Platiel-Straße 2 (Hollän-
discher Platz), Tel. 0561/804-2886, 
sekretariat@asta-kassel.de, www.asta-
kassel.de. 

Beauftragte für Studierende mit 
Behinderung oder chronischer 
Krankheit. Mönchebergstraße 19, 
Raum 1450. Tel. 0561/804-3197, 

abra@uni-kassel.de. Siehe auch Stich-
wort Zivildienstleistender.

Psychosoziale Beratung. Die psy-
chosoziale Beratungsstelle des Stu-

dentenwerks berät und unterstützt 
Studierende bei der Bewältigung stu-
dienbezogener und persönlicher Kri-
sen. Die Beratung ist kostenlos und 
es besteht Schweigepflicht. Es wer-
den sowohl Einzelgespräche als auch 
Gruppen zu folgenden Themen ange-
boten: Prüfungsängste überwinden, 
Arbeitsblockaden lösen, Selbstsicher-
heit gewinnen (www.studentenwerk-
kassel.de/Workshops.374.0.html). 
Informationen: Studentenwerk Kas-
sel, Sekretariat Frau Lengemann, 
Wolfhager Straße 10, Hofgebäude, 
Raum H003. Tel. 0561/804-2800, 
sozdienst@studentenwerk.uni-kassel.
de. Persönliche Neuanmeldungen: 
Mo u. Do 10 bis 12 Uhr, Di und Mi 
10 bis 15 Uhr. Offene Sprechstun-
de (ohne Anmeldung): Mi 9 bis 10 
Uhr. Studierende aus Witzenhau-
sen werden gebeten, sich telefonisch 
anzumelden. Die Beratung findet in 
Kassel statt.

Rechtsberatung. Bei der Rechts-
beratung können sich Studierende 
mit Fragen zu Mietverträgen und an-
deren rechtlichen Angelegenheiten 
an einen Rechtsanwalt wenden. Er 
berät nach Vorlage des Immatriku-
lationsausweises kostenlos. Studen-
tenwerk Kassel, Wolfhager Straße 
10, Hofgebäude, Raum H002. Be-

ratung ohne Anmeldung jeden Mi, 
13.30 bis 16 Uhr. Für die Rechtsbe-
ratung in Witzenhausen ist eine te-
lefonische Voranmeldung nötig, Tel. 
05542/981260 oder 981202. Sie fin-
det während der Lehrveranstaltungs-
zeit jeden zweiten Dienstag im Mo-
nat, 14 bis 16 Uhr, statt.

Sozialberatung. Die allgemei-
ne Sozialberatung informiert über 
Hochschulort, Universität und Stu-
dentenwerk, über Beratungsmög-
lichkeiten, Selbsthilfegruppen und 
Netzwerke. Sie gibt kostenlos Tipps 
bei Fragen zum Jobben, zur Kran-
kenversicherung und anderen Versi-
cherungen, zu Studieren mit Kind, 
bei aktuellen finanziellen Problemen 
und berät zu Studienfinanzierung, 
Studienkrediten, Stipendien, ALG II, 
Kindergeld, Kinderzuschlag, Wohn-
geld und Unterhalt. Behinderte und 
chronisch kranke Studierende sowie 
ausländische Studierende erhalten 
spezifische Informationen. Wolfha-
ger Straße 10, Hofgebäude, Raum 
H014, Telefon 0561/804-2564, bo-
esem@studentenwerk.uni-kassel.de. 
Sprechzeit: Mo, Di und Do 10 – 12 
Uhr sowie Di und Mi 13 – 15 Uhr.

Studienberatung Lehramt. Nora-
Platiel-Straße 1, Raum 1304; Umzug 
etwa Mitte Oktober nach: Arnold-
Bode-Straße 10, Raum 0224. Öff-
nungszeiten: Di – Do 13 bis 15 Uhr. 
Tel. 0561/804-3401. studienbera-
tung.la@uni-kassel.de.

Zivildienstleistender für Studie-
rende mit Behinderung oder chro-
nischer Krankheit. Möncheberg-
str. 19, Raum 1450, Tel. 0561/804-
1867, zivi@uni-kassel.de.

WOHNEN
Studentenwerk Kassel – Studen-
tisches Wohnen. Wohnungs- und 
Zimmervermittlung sowie Studen-
tenwohnheime. Wolfhager Straße 
10, Raum 108, Tel. 0561/804-2552, 
stud.wohnen@studentenwerk.uni-
kassel.de, www.studentenwerk-kas-
sel.de, Sprechzeiten: Mo u. Do 10 
– 12 Uhr, Di u. Mi 10 – 15 Uhr. 
Studentenwerk Kassel – Außenstel-
le Witzenhausen, Stubenstraße 20, 
Tel. 05542/981202, witzenhausen@
studentenwerk.uni-kassel.de, Sprech-

zeiten: Mo – Do 10 bis 12 Uhr. Lo-
kale Presse: HNA  (Hessische/Nie-
dersächsische Allgemeine), insbe-
sondere Mittwoch und Samstag und 
unter hna.immowelt.de. Schwarze 
Bretter in den Hochschulgebäu-
den ansehen und selbst aushängen. 
Online auf www.studenten-wg.de. 
Einwohnermeldeamt der Stadt 
Kassel: Wohnungswechsel mel-
den (Meldepflicht!), Bezirksstelle 
im Rathaus, Obere Königsstraße 8, 
Tel. 0561/787-7081, buergerbuero-
mitte@stadt-kassel.de, Sprechzeiten: 
Mo u. Do 8 bis 16 Uhr, Di 8 bis 
12.30 Uhr, Mi 8 bis 18 Uhr, Fr 7 
bis 12.30 Uhr, Sa 9 bis 12 Uhr. Be-
zirksstelle Nord, Holländische Stra-
ße 72, Tel. 0561/83666, buergerbu-
ero-nord@stadt-kassel.de, Sprechzei-
ten: Mo – Fr 8 bis 12.30 Uhr, Mo 
u. Do 13.30 bis 16 Uhr, Mi 13.30 
bis 18 Uhr. Einwohnermeldeamt 
Witzenhausen, Am Markt 1, Tel. 
05542/508330, -31, -32, Sprechzei-
ten: Mo, Mi, Do 7.30 bis 16 Uhr, 
Di 7.30 bis 18 Uhr, Fr 7.30 bis 13 
Uhr. Achtung! Die Stadt Kassel er-

hebt eine Zweitwohnsitzsteuer von 
acht Prozent der Jahresrohmiete! 

FINANZEN
BAFöG:  Studentenwerk Kassel, 
Amt für Ausbildungsförderung, 
Postfach 103660, 34036 Kassel, Be-
sucheranschrift: Wolfhager Straße 
10 (Hofgebäude), Tel. 0561/804-
2551, foerderung@studentenwerk.
uni-kassel.de, Sprechzeiten: Mo u. 
Do 10 bis 12 Uhr, Di u. Mi 10 bis 
15 Uhr. Außenstelle Witzenhausen: 
Postfach 16 41, 37206 Witzenhau-
sen, Besucheranschrift: Stubenstraße 
20, Witzenhausen, Tel. 05542/98-
1202, witzenhausen@studenten-
werk.uni-kassel.de, Sprechzeiten: 
Mo – Do 10 bis 12 Uhr u. n. V. An-
tragsformulare bekommen Sie auch 
außerhalb der Öffnungszeiten. Mehr 
zum BAFöG auf  www.studenten-
werk-kassel.de/BAfoeG.52.0.html 

Jobservice für Studierende der 
Agentur für Arbeit Kassel. Studie-
rende finden tagesaktuelle Mini-
jobs und Studentenjobs im Internet 
unter www.arbeitsagentur.de > Job-
börse > Minijobs oder Ferienjobs/
Studentenjobs. In der Agentur für 
Arbeit, Grüner Weg 46, 34117 Kas-
sel finden sie darüber hinaus in den 
Aushangkästen im 2. Stock (rech-
ter Flur ) und im Zimmer A903/ 9. 
Stock besonders kurzfristig zu be-
setzende Tagesjobs. Öffnungszeiten: 
Mo – Mi 8 bis 16 Uhr und Fr 8 bis 
13 Uhr.

BIBLIOTHEKEN
Universitätsbibliothek am Hollän-
dischen Platz, Diagonale 10, www.
uni-kassel.de/bib, mit den Bereichs-
bibliotheken Architektur, Planung 
und Technik (BB1), Sprach- und 
Literaturwissenschaften (BB2), 

Wirtschaft, Recht, Verwaltung 
(BB3), Gesellschaftswissenschaf-
ten und Geographie (BB4), Geis-
teswissenschaften und Psycho-
logie (BB5), Öffnungszeiten: Mo 
– Fr 8 bis 23 Uhr, Sa 9 bis 18 Uhr. 
Öffnungszeiten der Ausleih- und 
Informationstheken: Mo – Fr 9 bis 
18 Uhr, Sa 9 bis 13 Uhr. Außerdem 
automatische Ausleihe und Rück-
gabe während der gesamten Öff-
nungszeiten möglich. Öffnungszei-
ten Multimediathek: Mo – Fr 9 bis 
18.00 Uhr. Landesbibliothek und 
Murhardsche Bibliothek der Stadt 
Kassel (BB6), Brüder-Grimm-Platz 
4a, Öffnungszeiten: Mo – Fr 9 bis 
18 Uhr, Sa 10 bis 13 Uhr. Elektro-
technik (BB7), Wilhelmshöher Al-
lee 73, Öffnungszeiten: Mo – Do 9 
bis 18 Uhr, Fr 9 bis 16 Uhr. Kunst-

Anja Sajonz, Stu-
dienfinanzierungs-
beratung: „Lassen 
Sie sich rechtzeitig 
kompetent beraten.“

Rudolf Schramm, 
Rechtsberatung: 
„Nutzen Sie die 
Rechtsberatung, 
bevor Sie zweifelhafte 
Verträge unter-
schreiben.“

Ilka Wehling, 
Psychosoziale 
Beratungsstelle: 
„Scheitern ist nicht 
immer automatisch 
persönliches Versagen 
und Krisen sind nicht 
ungewöhnlich. “

Britta Wöbbeking, 
Akademisches 
Auslandsamt: 
„Informieren Sie 
sich frühzeitig über 
die Möglichkeiten 
eines Auslandsauf-
enthaltes.“

Bettina, Mitarbeite-
rin in der Fahrrad-
werkstatt: „Fährt 
nicht, gibt‘s nicht! 
Mit uns kriegst du 
das hin!“

René Pröschel, Hi-
Wi im Hochschul-
rechenzentrum: 
„Mein Tipp: Nach 
der Account-
Aktivierung 
sofort das Passwort 
wechseln .“
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Erziehungswissenschaft/ 
Humanwissenschaften
Prof. Dr. Ben Bachmair, Klaus Rummler 
M.A. und Judith Seipold M.A. hielten am 
13. Juni auf dem 3. Symposium „Cultural 
Transformation and Learning“ an der 
Universität Kassel Vorträge zum Thema 
„Mobile learning mit den Schwerpunk-
ten systematischer und theoretischer 
Bezugsrahmen“, „m-learning-Projekte 
zwischen formellen und informellen 
Kontexten“ sowie „Risikolerner“.
Auf dem Seminar „Mobiles Lernen“ am 2. 
und 3. September an der Pädagogischen 
Hochschule Zürich, Fachbereich Medien-
bildung, hielten Prof. Dr. Ben Bachmair 
und Klaus Rummler M.A Vorträge zur 
„Bildung in der mobilen Kultur“ und zur 
„Sozialen Segmentierung und die Medi-
ennutzung jugendlicher ‚Risikolerner‘“.
Prof. Dr. Marianne Leuzinger-Bohleber, 
Direktorin des Sigmund-Freud-Instituts, 
ist verantwortlich für eines der 4 Start-
projekte „Prävention antisozialen Verhal-
tens“, welches im neuen Forschungszen-
trums „Centre for Research on Individual 
Development and Adaptive Education of 
Children at Risk (IDeA)“ erarbeitet wird. 
Dieses Zentrum wird durch die hessische 
Forschungsinitiative LOEWE (Landes-
Offensive zur Entwicklung Wissenschaft-
lich-ökonomischer Exzellenz) gefördert. 
Sie ist vom Bundesministerium für Ge-
sundheit mit einem Forschungsgutachten 
zur Ausbildung zum Psychologischen 
Psychotherapeuten und zum Kinder- 
und Jugendlichenpsychotherapeuten 
beauftragt worden. Dieses Gutachten 
soll die Erfahrungen mit dem Psycho-
therapeutengesetz kritisch evaluieren 
und Vorschläge zur Verbesserung der 
Situation und des Gesetzes erarbeiten.
Judith Seipold M.A. hielt am 19. Juni 
auf der “International Conference 

on multimodality and learning – New 
Perspectives on Knowledge, Represen-
tation and Communication”, Institute 
of Education, University of London, den 
Vortrag “Mobile learning at the interface 
between formal and informal learning – 
Discourses and didactic implementations 
of applications for mobile phones and 
their relevance for formal learning in 
school”.

Sprach und  
Literaturwissenschaften
Prof. Dr. Claudia Finkbeiner hielt am 20. 
Oktober 2007 einen Plenarvortrag mit 
dem Titel „Culture, the hidden dimension 
in foreign language education“ im Rah-
men der Konferenz „New Challenges in 
Foreign language education: Content and 
language integrated learning and inter-
culturel language teaching“ an der Uni-
versitat de Lleida, Spanien. Sie referierte 
am 09. Oktober 2007 zum Thema „The 
Hidden Dimension in Foreign Language 
Teaching“ sowie “Learning to Learn a 
foreign language, Reading Strategies and 
Reading Awareness” und “Contextuali-
zing EFL Teaching”. Weiterhin hat sie am 
29. November 2007 in Soest anlässlich 
der Tagung der CertiLingua-Pilotschulen 
einen Plenarvortrag zu „Europäischer 
und Internationaler Handlungskompe-
tenz“ gehalten. Im Rahmen der „National 
Reading Conference“ in Austin, Texas 
/ USA am 01. Dezember 2007 referierte 
Prof. Dr. Claudia Finkbeiner zum Thema 
„The ABC‘s Online“. „Literacy Develope-
ment in an Online-Based Learning Envi-
ronment: An Intercultural Approach“ war 
der Titel ihres Plenarvortrags im Rahmen 
der EDM Reporter Comenius 3 Network 
Conference: „Cultural Diversity and 
the Internet“ am 16. Mai in Warschau, 
Polen. Im Rahmen der 9. Internationalen 
Konferenz der „Association for Language 
Awareness“ vom 26. - 28. Juni in Hong 
Kong haben sie und ihr Mitarbeiter Marc 
Smasal zwei Vorträge mit den Titeln: 
„Developing L2 Strategic Competence 
Online“ sowie „Teacher Interventions 
During Cooperative Text-based EFL 
Tasks: Towards Students‘ Awareness of 
Strategy Use?“ gehalten.

Wirtschaftswissenschaften
Prof. Dr. Alexander Roßnagel veran-
staltete zusammen mit dem Bundesmi-
nisterium für Umwelt, Naturschutz und 
Reaktorsicherheit am 4. und 5. Dezember 
2007 in Berlin das 13. Atomrechts-
Symposium und hielt auf diesem am 4. 
Dezember den Vortrag „Aktuelle Rechts-
fragen des Atomrechts im Überblick“. 
„Rechtfragen von Bürgerportalen“ war 
das Thema seines Vortrags, den er am 
10. Dezember 2007 auf dem Workshop 
„Bürgerportale“ des Bundesministeri-
ums des Innern in Berlin hielt. Am 12. 
Dezember 2007 referierte er im Workshop 
„Rechtsfragen der medizinischen 
Forschung“ der Telematikplattform für 
medizinische Forschung (TMF) in Berlin 
zum Thema „Nutzung bestehender 
Datenbestände für Forschungszwecke 
und der elektronischen Gesundheitskarte 
im Forschungskontext“. Am 13. Dezember 
2007 veranstaltete er im Bundesministe-
rium für Wirtschaft und Technologie in 
Berlin die Fachkonferenz „Rechtssichere 
elektronische Archivierung: Scannen – 
Konvertieren – Archivieren“, hielt dort 
den Vortrag „Transformationen beim 
Scannen: Rechtsfragen und Lösungen“ 
und moderierte die Podiumsdiskus-
sion „Hemmnisse und Perspektiven 
der elektronischen Archivierung“. In 
Berlin hielt er 29. Januar in dem ADAC-
Fachgespräch „Verfassungsrechtliche 
Bewertung der verdachtslosen automati-
sierten Erfassung von Kraftfahrzeugkenn-
zeichen“ einen Vortrag über die Frage 
„Ist Kennzeichen-Scanning verfassungs-
konform?“ Am 6. Februar hielt er den 
Vortrag „Handel mit Emissionszertifikaten 
– Ablasshandel oder Königsweg zum 
Klimaschutz“ in der Veranstaltungsreihe 
des Instituts für Wirtschaftsrecht und des 
Verwaltungsgerichtshofs Hessen „Ver-
waltungsrecht in Rechtsprechung und 
Wissenschaft“ an der Universität Kassel. 
Vom 9. bis zum 19. Februar unternahm er 
eine Forschungsreise nach Japan, um 
die Emissionshandelssystem in Japan 
und Europa zu vergleichen.
Prof. Dr. Richard Vahrenkamp hielt am 
05. September auf der Jahrestagung der 
Deutschen Gesellschaft für Operations 
Research einen Vortrag zum Thema 
„Das Transportmodell mit Economies of 
Scale“.

Dienstjubiläen
Sein 40-jähriges Dienstjubiläum feierte 
am 1.9.: Adolf-Georg Keuch, Abt. IV; Ihr 
25-jähriges Dienstjubiläum feierten: am 
1.8. Beatrix Hülsmann, FB 15; Andreas 
Hobbie, Abt. III; am 10.8. Susanne 
Lacroix-Mehrmann, FB 16; am 19.8. Birgit 
Teubert, FB 18; am 1.9: Ute Bergmann, 
Bibliothek; Frank Kessel, Abt. V; Carola 
Pfitzmann, FB 18; am 16.9. Olaf Nölke, FB 

15; am 1.10.: Prof. Dipl.-Ing. Alexan-
der Eichenlaub, FB 06; Bärbel Nagel, 
Bibliothek; Marion Gernhardt-Riemann, 
Bibliothek; Helmut Scherbaum, FB 16.

Rufe
Ruf an die Uni angenommen: Prof. Dr.-
Ing. Peter Lehmann, W3-Professur für 
„Messtechnik“, FB 16; Prof. Dr. Bernd 
Witzigmann, W2-Professur für „Theorie 
und Numerik elektromagnetischer Felder 
und Systeme“, FB 16; Prof. Dipl.-Ing. 
Claus Anderhalten, W3-Professur 
für „Umweltbewusstes Planen und 
Experimentelles Bauen“, FB 06; Prof. Dr. 
Jan Marco Leimeister, W3-Professur für 
„Wirtschaftsinformatik“, FB 07; Prof. Dr. 
Jens Klusmeyer, W2-Professur für „Wirt-
schaftsdidaktik“, FB 07; Prof. Dr. Dorit 
Busse, W3-Professur für „Schulpäda-
gogik mit dem Schwerpunkt Gymnasiale 
Oberstufe“, FB 01; Prof. Frederike 
Feldmann, W2-Professur für „Bildende 
Kunst/Male   rei“, Kunsthochschule; Prof. 
Dr.-Ing. Axel Bangert, W2-Professur für 
„Höchstfrequenztechnik“, FB 16

Habilitationen
Der Fachbereich Erziehungswissen-
schaft/Humanwissenschaften erkennt 
Dr. med. Dipl. Soz. Alf Gerlach aufgrund 
der eingereichten Habilitationsschrift 
„Kollektive Abwehrproze sse in 
Ethnopsychoanalyse und interkultu-
reller psychoanalytischer Therapie. 
Zur Vermittlung lebensgeschichtlicher 
und kultureller Sinnstrukturen“ und der 
Probevorlesung „Soziale und psychische 
Aspekte von Prüfung und Prüfungsangst“ 
die Habilitation für das Fachgebiet „Psy-
choanalytische Psychologie“ zu.
Der Fachbereich Wirtschaftswissen-
schaften erkennt Dr. Dipl. rer. pol. Jörg 
Schellhase aufgrund der eingereichten 
Habilitationsschrift „Potenziale und 
Grenzen der Recherche wissenschaft-
licher Publikationen unter besonderer 
Berücksichtigung web-basierter Recher-
chesysteme“ und der Probevorlesung 
„Unternehmensarchitekturen: Potenziale 
des Enterprise Architecture Management 
(EAM) für die Planung von Migrati-
onsprojekten“ die Habilitation für das 
Fachgebiet „Wirtschaftsinformatik“ zu.
Der Fachbereich Maschinenbau erkennt 
Dipl.-Ing. Arndt-Peter Schinkel aufgrund 
der eingereichten Habilitationsschrift 
„Zur Bildung und Degradation von Teeren 
aus der Pyrolyse Nachwachsender Roh-
stoffe“ und der Probevorlesung „Abtren-
nung des klimarelevanten Kohlendioxids 
aus Gasgemischen mittels Druckwech-
seladsorption“ die Habilitation für das 
Fachgebiet Energietechnik zu.
Der Fachbereich Gesellschaftswissen-
schaften erkennt Dr. rer. pol. Detlef Sack 
aufgrund der eingereichten Habilitati-
onsschrift „Governance und Politics. Die 
Institutionalisierung öffentlich-privater 
Partnerschaften in Deutschland“ und der 

Probevorlesung „Die Erzählung von Levi-
athan. Zur aktuellen Entwicklung ‚Innerer 
Sicherheit’ in Hobbesscher Perspektive.“ 
die Habilitation für das Fachgebiet „Poli-
tikwissenschaft“ zu.
Der Fachbereich Ökologische Agrarwis-
senschaften erkennt Dr. rer. agr. Jens 
Gebauer aufgrund der eingereichten 
Habilitationsschrift „Untersuchungen zu 
agro-silvo-pastoralen Ökosystemen unter 
(semi)ariden Bedingungen in Nordoman 
und Zentralsudan“ und der Probevor-
lesung „Die Ökologie des Baobabs 
(Adansonia digitata L.) – ein bedeutender 
afrikanischer Savannenbaum“ die Habi-
litation für das Fachgebiet „Pflanzenbau 
mit der Spezialisierung Tropen und 
Subtropen und Agrarbiodiversität“ zu.
Der Fachbereich Ökologische Agrarwis-
senschaften erkennt Dr. rer. nat. Kerstin 
Michel aufgrund der eingereichten Ha-
bilitationsschrift „Organische Substanz, 
Hauptionen und Schwermetalle in Böden: 
Verfügbarkeit, Modellierung und spektro-
skopische Untersuchungen“ und der Pro-
bevorlesung „Klimakiller Landwirtschaft“ 
die Habilitation für das Fachgebiet 
„Umwelt- und Bodenchemie“ zu.

Preise
Mit dem „Hessischen Förderpreis für 
herausragende Prüfungsleistungen 
in der Ersten und  Zweiten Phase der 
Lehrerbildung“ wurde für die beste 
Staatsexamensarbeit in den Geistes-
wissenschaften Tobias Altmann von der 
Universität Kassel ausgezeichnet. Die 
Arbeit trägt den Titel „Bilinguales Lernen 
- zwischen allen Stühlen? Mögliche 
Antworten mit Blick auf den Unterricht 
Politik und Wirtschaft in französischer 
Sprache“. Die Arbeit wurde von Prof. Dr. 

Inez De Florio-Hansen betreut.
Jenny Bittner, Institut für Psychologie, 
Fachbereich Wirtschaftswissenschaften, 
hat bei der „European PostDoc Summer 
School for Advanced Work and Orga-
nizational Psychology“ in Berlin einen 
Posterpreis gewonnen.
Prof. Dr. med. vet. Engelhard Boehncke, 
ehemaliger Professor für ökologische 
Tierhaltung am FB Ökologische Agrar-
wissenschaften, wurde in Modena, 
Italien von der International Federation of 
Organic Agriculture Movements (IFOAM) 
mit dem „Internationalen One World 
Lifetime Achievement Award“ für sein 
Lebenswerk und sein weltweites Enga-
gement auf dem Gebiet der Ökologischen 
Tierhaltung ausgezeichnet.
Prof. Dr. Claudia Finkbeiner und Dr. Eva 
Wilden wurden für ihren Beitrag „Das 
ABC‘s Modell: Teaching the Power to 
Empower“ mit einem Ideenpreis über 
1000 Euro im Transatlantischen Ideen-
wettbewerb USable am 16. Juni von der 
Körber Stiftung in Berlin ausgezeichnet.
Dr. Tanja Niederl wurde mit dem Wissen-
schaftspreis „Albrecht Ludwig Berblinger 
Preis“ bei der Akademie für Flug- und 
Reisemedizin für ihre Dissertation mit 
dem Thema „Untersuchungen zu kumu-
lativen psychischen und physiologischen 
Effekten des fliegenden Personals auf 
der Kurzstrecke“ ausgezeichnet. Die 
Dissertation wurde von Prof. Dr. phil. 
habil. Ekkehart Frieling betreut.
Prof. Dr. Dr. h.c. Ulrich Teichler, 
Professor für Berufs- und Hochschul-
forschung an der Universität Kassel und 
Direktoriumsmitglied des Internationalen 
Zentrums für Hochschulforschung 
Kassel, wurde im Juni mit dem Erasmus-
Sonderpreis 2008 des DAAD geehrt.
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hochschulbibliothek (BB8), Men-
zelstraße 13, Öffnungszeiten: Mo – 
Fr 9 bis 18 Uhr. Agrarwissenschaf-
ten (BB9), Nordbahnhofstraße 1a, 
Witzenhausen, Öffnungszeiten: Mo 
– Fr 9 bis 18 Uhr. Berufspädago-
gik, Sportwissenschaft, Musik, 
Mathematik, Naturwissenschaf-

ten (BB10), Heinrich-Plett-Straße 
40, Öffnungszeiten: Mo – Fr 9 bis 
18 Uhr.

FREIZEIT & KULTUR
Fahrradwerkstatt des AStA. In 
der Arnold-Bode-Straße gegenüber 
dem Café DesAStA am Rande des 
neben der Zentralmensa liegenden 
Parkplatzes. Öffnungszeiten: Mo, 
Di, Mi, Do 14.15 bis 15.15 Uhr. 
Bei Bedarf auch länger.

Hochschulsport. Damaschke-
straße 25 (Aueparkhalle), Tel. 
0561/804-5394, Bürozeiten (Raum 
20): Mo – Fr 7.30 bis 12 Uhr, 
hochschulsport@uni-kassel.de, 
www.uni-kassel.de/hochschulsport. 

Hochschulorchester. Kontakt: 
Sebastian Schilling, Tel. 0561/703-
4777, se.schilling@gmx.de, www.
uni-kassel.de/orchester. Proben: Mi 
19.45 Uhr, Wilhelmshöher Allee 
71–73, Raum 1606.

Hochschulchor. Kontakt: And-
reas Cessak, Tel. 0561/804-4406, 
Proben: Di 18 – 21 Uhr, Hein-
rich-Plett-Straße 40, Raum 421, 
cessak@gmx.de. 

Publik. Die regelmäßig erschei-
nende Hochschulzeitung der Uni-
versität Kassel in der Mensa, Bib-
liotheken und auf diversen Infoti-
schen in der Universität. cms.uni-
kassel.de/?publik

ONLINE
Hochschulrechenzentrum, Mön-
chebergstraße 11, Tel. 0561/804-
2287, sekretariat@hrz.uni-kassel.de, 
www.uni-kassel.de/hrz, Öffnungs-
zeiten des Sekretariats: Mo – Fr 9 
bis 12 Uhr, Mo – Do 13 bis 15:30 
Uhr. Öffnungszeiten der Benutzer-
räume (während der Vorlesungs-
zeit): Mo – Fr 8 bis 22 Uhr, Sa 9 
bis 16 Uhr

SPRACHENZENTRUM
Mönchebergstraße 7, Technik I/
II, 3. Stock, Raum 3309, Tel. 
0561/804-3689 und -3074, sz@
uni-kassel.de, www.uni-kassel.de/
sprz.

Mike Böse, 
Allgemeine Sozial-
beratung: „Damit 
Studieren gelingt, 
erstmal beraten 
lassen!“

fb
 1

fb
 2

fb
 7

D
ie

ns
tju

bi
lä

en

H
ab

ili
ta

tio
ne

n

Pr
ei

se

Pr
ei

se

Hallo Studenten,
was halten Sie vom Wohnen direkt an der Uni?

Die Zusatzversorgungskasse Kassel vermietet in dieser 
Studentenwohnanlage in der Mönchebergstraße 25/27

Nähere Infos: ZVK, 34117 Kassel, Kölnische Straße 42–42 A
Telefon: (0561) 780132, 9796-6527 oder (0170) 2202941
(montags bis freitags 8.00 bis 16.00 Uhr)

1-Zimmer-Appartement möbliert, 20 + 21,5 qm
Miete 190,00 bis 224,00 E inkl. Heiz- und Nebenkosten.

11/2- bzw. 2-Zimmer-Appartement teilmöbliert mit Einbauküche 
und großem Einbauschrank, 40 + 42 qm
Miete 331,00 bis 367,00 E inkl. Heiz- und Nebenkosten.

Die 1-Zimmer-Appartements sind möbliert und haben
folgende Ausstattung:

– komplette Einbauküche mit Kühlschrank und
 2 Kochplatten
– vollverflieste Bäder (Dusche/WC)
– Einbauschränke im Flurbereich
– Teppichboden
– Balkon bzw. Terasse
– Satellitenanlage (Empfang 24 Programme)

Weiterhin stehen in beiden Häusern eine Aufzugsanlage,
Wasch- u. Trockenraum mit Münzwaschautomaten, Fahrradkeller  
und Partyraum sowie 29 Pkw-Einstellplätze in der Tiefgarage 
zur Verfügung. (Mietpreis 35,00 E/StP.) 
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Sie wollen Richtung Zukunft starten? Gemeinsam bestimmen wir zuerst mit dem Finanz-Check Ihre Position und legen dann mit dem Spar-
kassen-Finanzkonzept Ihren individuellen Kurs fest. So bringen wir Sie auf dem schnellsten Weg an Ihr Ziel. Mehr dazu in Ihrer Geschäfts-
stelle und unter www.kasseler-sparkasse.de. Wenn’s um Geld geht - Sparkasse.

Schneller ans Ziel mit dem
Sparkassen-Finanzkonzept.

Sicherheit, Altersvorsorge, Vermögen.

Sparkassen-Finanzgruppe

Mit Unterstützung des Gewinn-
sparvereins der Sparda Bank Hes-
sen und dem Förderverein „Freunde 
des Kasseler Hochschulsports e. V.“ 
konnte ein neuer Mercedes Sprinter 
angeschafft werden. Der Bus wird 
vor allem für Fahrten zu Wettkämp-
fen, Turnieren und Exkursionen des 
Allgemeinen Hochschulsports benö-
tigt. Aber auch die Sportwissenschaft 

nutzt die hervorragenden Transport-
möglichkeiten für ihre Projekte sowie 
Fahrten zu Kongressen und als Shut-
tleservice bei eigenen Tagungen.  
In freien Zeiten steht der Bus auch 
anderen Fachbereichen und Institu-
ten zur Verfügung. Insbesondere die 
nahe gelegene Kunsthochschule greift 
zunehmend häufiger auf dieses Ange-
bot zurück. P

Freude über einen neuen 
Bus: Ulrike Reinhardt 
(Hochschulsport-Mit-

arbeiterin), Sven Herbst 
(Sportreferent), Gerhard 

Blömeke-Rumpf 
(Hochschulsportbe-

auftragter), Alexander 
Sommer (Sportreferent), 

Sülke Pierach (AHS-
Sekretariat) (v.l.n.r.)

 Foto: AHS

Mit dem Bus zum Wettkampf
Neuanschaffung nicht nur für den Hochschulsport

Im Oktober beginnt das Winter-
semesterangebot des Allgemeinen 
Hochschulsports (AHS) der Univer-
sität Kassel. Mit vielen neuen Sport-
kursen, Exkursionen und Kompakt-
kursen bietet es wieder ein breitge-
fächertes Spektrum verschiedenster 
Sportarten.

Über die Homepage www.uni-
kassel.de/hochschulsport können 
sich Studierende und Bedienstete der 
Universität schon seit dem 6. Okto-
ber, Vereinsmitglieder „Freunde des 
Kasseler Hochschulsports e.V.“ ab 
dem 13. Oktober und Gäste ab dem 
20. Oktober online oder persön-
lich während der Öffnungszeiten des 
AHS-Büros von Montag bis Freitag 
von 7.30 bis 12.00 Uhr anmelden.

Das Gesamtangebot kann im In-
ternet unter www.uni-kassel.de/hoch-
schulsport nachgelesen werden. An 

allen Standorten der Universität lie-
gen die Programmbroschüren aus. 
Telefonische Infos unter 0561/804-
5394. p

Ausländische Studierende

Eine deutsche 
Familie 
kennenlernen
„People learn to live together by 
living together“ – so lautet das Leit-
motiv von Experiment e.V. seit der 
Gründung im Jahre 1932. Wer als 
ausländischer Student zwei Wo-
chen in einer freundlichen deutschen 
Familie verbringen möchten, dem 
bietet Experiment e.V. mit finan-
zieller Unterstützung des Auswär-
tigen Amtes dazu die Gelegenheit. 
Der Aufenthalt bietet die Möglich-
keit, deutsches Familienleben und 
eine andere Kultur kennen zu lernen, 
neue Freunde zu gewinnen und die 
Sprachkenntnisse zu verbessern.

Im Verlauf der vergangenen Jahr-
zehnte hat sich das Motto „Living to-
gether – learning together“ tausend-
fach bewahrheitet, da sich aus den 
von Experiment e.V. vermittelten 
Begegnungen oft dauerhafte Freund-
schaften entwickelten. 

Infos zum Programm unter www.
experiment-ev.de. Fragen beantwort-
tet Johanna König (koenig@experi-
ment-ev.de). p

ZUB und Bauphysik

Positive Energie 
bescheinigt
Die Kasseler Außenstelle des Fraun-
hofer Instituts für Bauphysik und 
das Zentrum für Umweltbewusstes 
Bauen (ZUB) waren Kooperations-
partner der Kasseler Oskar-von-Mil-
ler-Schule bei der Erstellung eines 
bedarfsorientierten Energieauswei-
ses. Die Berufsbildende Schule ist 
damit das erste öffentliche Gebäude, 
das seine gute energetische Effizienz 
mit diesem Ausweis dokumentieren 
kann.  p

Am 14. August hat die Universität 
Kassel das erste Tondokument auf 
KOBRA, dem Schriftenserver der 
Universitätsbibliothek, veröffentlicht. 
Es ist der Vortrag von Dr. Vandana 
Shiva: Sustainable development and 
biodiversity, den sie anlässlich der Ta-
gung „Gärten als Alltagskultur im in-
ternationalen Vergleich“ am 22. Mai 

im Gießhaus der Universität gehalten 
hat. Zu hören ist der Vortrag unter 
https://kobra.bibliothek.uni-kas-
sel.de/handle/urn:nbn:de:hebis:34-
2008081423324 in zwei verschie-
denen Fassungen, einmal mit hoher 
Qualität und für schwächere Rechner 
mit reduzierter Qualität. p

Bereits wenige Monate nach der Er-
öffnung werden in der neu gegründe-
ten Kooperationsstelle von Uni Kas-
sel und Deutschem Gewerkschafts-
bund (DGB) bereits Forschungsvor-
haben unterstützt. „Ich bin gerade 
dabei, eine Mitgliederbefragung für 
einen Fachbereich von ver.di Nord-
hessen für die empirische Forschung 
zu operationalisieren“, sagte der Lei-
ter der Kooperationsstelle, Jürgen 
Klippert, auf Anfrage der publik. 
Weitere Forschungsideen seien in 
Arbeit. Mit seiner von der gewerk-
schaftsnahen Hans-Böckler-Stiftung 
finanzierten Halbtagsstelle soll der 
Austausch zwischen Hochschule und 
nordhessischen DGB-Gewerkschaf-
ten ausgebaut werden.

Das Büro und 2500 Euro im Jahr 
für Reise- und Sachkosten werden 
von der Uni gestellt, der DGB Nord-
hessen finanziert einzelne Projekte. 
Etwa eine Vorlesungsreihe, die sich 
mit der Frage beschäftigt, wie Ge-
werkschaften auf die Zunahme so-
genannter „prekärer“ Arbeitsverhält-
nisse reagieren können. Sie startet 
am 6. November mit einem Vortrag 

von Klaus Kock von der Sozialfor-
schungsstelle Dortmund.

Als wesentliche Ziele der Koope-
rationsstelle nennt Arbeitswissen-
schaftler Klippert Wissenstransfer, 
Forschung sowie Studium und Leh-
re. Im Rahmen des Transfers soll das 
an der Uni vorhandene Wissen für 
Gewerkschafter nutzbar gemacht 
werden. In Sachen Forschung will 
die Kooperationsstelle aktiv werden, 
wenn Aspekte, die Gewerkschaften 
betreffen, noch nicht wissenschaftlich 
beleuchtet wurden. „Dann können 
wir bei der Erarbeitung von Förde-
rungsanträgen helfen“, sagt Klippert. 
Und im Bereich Studium und Lehre 
sollen etwa Praktika an Studieren-
de vermittelt werden. Denn die Ge-
werkschaften sind für Studierende 
auch potenzielle Arbeitgeber.

Die Zusammenarbeit von Univer-
sität Kassel und Gewerkschaften hat 
im Juni mit Gründung der „Koope-
rationsstelle Hochschule und Ge-
werkschaften“ eine neue Form gefun-
den. Martin Sehmisch
Kontakt: kooperationsstelle@uni-kassel.de, 
Tel. 804-7201

Gewerkschaften und Hochschule
Eine neue Kooperationsstelle vernetzt DGB und Uni Kassel

Jürgen Klippert leitet 
die Kooperationsstelle 
Hochschule – Gewerk-
schaften. Archivfoto

Bildschirmarbeitsplätze

Mehr Ergonomie 
durch Beratung 
Elf weitere „Qualifizierte BeraterIn-
nen für die ergonomische Gestaltung 
von Bildschirmarbeitsplätzen (Bild-
schirmarbeitsplatzberater)“ werden 
jetzt nach Abschluss ihrer internen 
Fortbildung im September den De-
kan ihres Fachbereiches, als Verant-
wortliche für den Arbeitsschutz im 
Bereich der Bildschirmarbeitsplätze, 
in der Wahrnehmung seiner Aufga-
ben unterstützen. 

Das seit dem Jahr 2000 an der 
Universität Kassel praktizierte Kon-
zept der dezentralen Bildschirmar-
beitsplatzberater konnte erfolgreich 
etabliert werden. 29 Bildschirmar-
beitsplatzberaterinnen und Berater 
sind jetzt an der Universität Kassel 
tätig. Die Leitidee des präventiven 
Arbeitsschutzes ist nicht nur Aufgabe 
der Hochschulverwaltung, sondern 
aller Führungskräfte und Beschäf-
tigten. 

Die qualifizierten Beraterinnen 
und Berater informieren und bera-
ten vor Ort in ihrem Fachbereich 
über die ergonomische Arbeitsplatz-
gestaltung und unterstützen bei der 
Auswahl neuer Arbeitsmittel. Durch 
die Verpflichtung, eine Arbeitsplatz-
analyse durchzuführen (Bildschirm-
arbeitsplatzverordnung), kann die 
Qualität der Arbeitsprozesse und der 
Arbeitsumgebung verbessert wer-
den. Der Abbau von Belastungen am 
Bildschirmarbeitsplatz  motiviert und 
hilft Fehlzeiten zu vermeiden. p

Mehr zu Bildschirmarbeitsplätzen im 
Internet unter  
www.uni-kassel.de/pvabt1/bap/.

Mit Sport durch den Winter
Anmeldung für den Hochschulsport hat begonnen

KOBRA lässt hören
Erstes Tondokument auf Schriftenserver


